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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 15. Februar. Nach einer Meldung der

„Preſſe“ beabſichtigt der Wiener Verwaltungsrath der
Oeſterreichiſchen Staatsbahn einen Bericht über die ſtatt
gehabte Defraudation zu veröffentlichen und correſpondirt
diesbezüglich mit dem pariſer Comité. Die Defraudation
iſt verübt durch Fälſchung von Anweiſungen an die Banque
de France, wo die Ueberſchüſſe über den augenblicklichen
Bedarf ſeitens der Geſellſchaftsbankiers deponirt werden.

Baſel, d. 15. Februar. Nach den hier vorliegenden
Berichten über die Ueberſchwemmung in der Schweiz ſtehen
7 Eiſenbahnlinien theilweiſe unter Waſſer. Der Bodenſee
iſt ebenfalls ausgetreten. Die Höhe des Rheins bei Ba
ſel beträgt 15 Fuß über der Normalhöhe und wird noch
ein weiteres Steigen des Stromes befürchtet.

Paris, d. 15. Febr. Die efficiellen Beziehungen
zwiſchen Paris und Berlin tragen den Charakter tiefſter
Verſtimmung, obgleich der Verkehr zwiſchen dem Miniſter
des Aeußern Herrn Decazes und dem deutſchen Botſchafter
Fürſten Hohenlohe äußerlich ein freundlicher bleibt. De
cazes ſieht ſeinen nahen Sturz voraus und wünſcht in
dieſem Falle den Vicomte de Gontaut-Biron, den
franzöſiſchen Botſchafter in Berlin, durch eine andere Per
ſönlichkeit zu erſetzen, wie er ſagt, um bedauerliche Miß
verſtändniſſe zu beſtreiten. Für den Poſten eines aus
wärtigen Miniſter candidiren Jules Simon, Senator Saint
Vallier (ehemals franzöſiſcher Bevollmächtigter im Man-
teuffel'ſchen Hauptquartiere bei der Occupationsarmee)
und Graf Chaudordy (früher Gambetta's auswärtiger Mi-
niſter in Tours). Letzterer würde aber Deutſchland gegen-
über ganz unmöglich ſein, oder man müßte in Paris geradezu

den Bruch herbeiführen wollen. M
Paris, den 15. Februar.

geſtorbon.
Haag, d. 14. Februar. Die Regierung hat den

Kammern einen Geſetzentwurf betreffend die Modification
des Wahlgeſetzes zugehen laſſen. Danach ſoll die Zahl
der Mitglieder der zweiten Kammer auf 84 erhöht und der
Wahlcenſus in den großen Gemeinden erniedrigt werden,
um auf dieſe Weiſe die Ungleichheit zwiſchen dem Cenſus
in den Städten und dem auf dem Lande zu mildern.

Aus dem Haag, d. 15. Februar. Die Kammer
nahm den Geſetzentwurf an, welcher die Eingangszölle auf
zwanzig Artikel, namentlich auf Getreide, Hölzer, Kalk,
Maſchinen, Rohmetalle, Steine Hausgeräthe, ſo wie die
Ausgangszölle auf Lumpen aufhebt.

St. Petersburg, d. 14. Februar. (Polit. Corr.)
General Jgnatiew iſt hier eingetroffen und wurde vom
Kaiſer bereits empfangen. Ebenſo hat er bereits wieder
holt mit dem Fürſten Gortſchakow conferirt. Alle über

General Changarnier iſt

den bevorſtehenden Rückritt des Fürſten Reichskanzlers ver

Nikolajew die dort ſtationirten Popowki (Monitors) in

breiteten Gerüchte ſind haltlos. Ebenſo das Gerücht, daß
das Hauptquartier der activen Armee von Kiſchenew nach
Odeſſa verlegt werden ſoll. Admiral Popow, welcher in

ſpicirt hat, iſt wieder hierher zurückgekehrt. Die Situation
iſt im Allgemeinen ſehr geſpannt.

Kairo, d. 15. Februar. Alle Gouverneure der zu
Sudan gehörigen Provinzen ſind der Controle des Oberſt
Gordon unterſtellt worden, die wirkſame Unterdrückung
des Sklavenhandels wird als Hauptaufgabe Gordon's
angeſehen.

Southampton, den 14. Februar. Der Dampfer
„Tajus“ iſt aus Rio de Janeiro hier eingetroffen.

Die Ereigniſſe auf der Balkan- Halbinſel
1875 1876.

II.
Die erſte Steuerverweigerung erfolgte 1875 in

Neweſinje, einer Stadt der Herzegowina. Die türkiſche
Beſatzung in dem nicht fernen Moſtar war nur gering;
im Ganzen mochten 1800 Mann türkiſcher Truppen zur
Verfügung ſtehen auch dieſe wurden anſcheinend nur
läſſig verwandt und ſo gewann die Jnſurrektion den erſten
Boden. Der am 4. Auguſt über Klek den Türken zu-
geführte Succurs wurde von den Jnſurgenten geſchlagen,
letztere gewannen Erfolg auf Erfolg und mit Windeseile
übertrug ſich der Aufſtand über das Land und auf das
benachbarte Bosnien. Der lang verhaltene Groll, der
fanatiſche Haß kam zum Ausbruch; Grauſamkeiten der
Türken wurden mit gleicher Münze heimgezahlt und zahl
loſe, für die türkiſchen Truppen beinahe ausnahmslos un-
glücklich verlaufende Kämpfe und Scharmützel füllten die
nächſten Monate. Den Jnſurgenten kam allerdings, wie
ſpäter auch den Serben, eins weſentlich zu Hülfe; ſie
kar ten das unwegſame Terrain, ihre Reihen konnten ſich
ſtets ſchnell wieder ergänzen während die Türken weder

ihre Macht voll entfalten, noch genügend Munition und
Proviant herbeiſchaffen konnten. Schmale, äußerſt gefahr
volle und meiſtens nur für Maulthiere paſſirbare Saum
pfade geſtatteten nur ein langſames Vordringen, während
von den Höhen herab in gedeckter Stellung die Feinde
ihre Reihen zu dezimiren, ja ganze Truppentheile aufzu-
reiben vermochten. Jnfanterie und Artillerie haben wäh
rend des ganzen Krieges in ihrer Vereinigung eine vor
zügliche Organiſation bekundet; namentlich iſt von der
Jnfanterie der Transport der Geſchütze über die Bergpäſſe
hinweg mit jedenfalls anerkennenswerther Ausdauer und
Bravour bewerkſtelligt. Dagegen hat die Kavallerie, wo
ſie zu wirken im Stande war, ſich nur wenig bewährt
und ihren von früher her gefürchteten Ruf in keiner Weiſe

bewahrheitet. Dem Guerilla- Kriege in der Herzegowina,
durch kühne und verwegene Führer geleitet, gebot der
Winter 1875--76 ein Halt, nachdem noch der, türkiſcher
ſeits mit der Oberleitung betraute Achmet Muktar Paſcha
es vergeblich verſucht hatte, in den dreitägigen blutigen

Kämpfen am Duga-Paſſe die Hochebene zu gewinnen.
Die während der Wintermonate eingeleiteten diplomatiſchen
Verhandlungen ſcheiterten an den übermäßigen Forderungen
der Jnſurgenten. Jm Frühjahr 1876 loderte nunmehr
der Kampf wiederum zur mächtigen Flamme auf, ſich auch
über Bosnien und Montenegro erſtreckend. Noch gefähr

licher für die Türkei war aber die inzwiſchen vorbereitete
Erhebung in Bulgarien nachdem dort das erſte Blut
gefloſſen, breitete ſich der Aufſtand mit Blitzesſchnelle weit
über die Grenzen bis Adrianopel aus. Die türkiſchen
Armeen ſahen ſich im Rücken und in den Flanken bedroht
und waren zu den energiſchſten Maßregeln gezwungen.
Bulgarien wurde den irregulären Horden, namentlich den
Tſcherkeſſen Preis gegeben und dieſe haben dort in
ſchmählicher, unmenſchlicher Weiſe gewirthſchaftet. Ser
bien hatte den fälligen Tribut nicht gezahlt und erklärte
am 29. Juni der Türkei den Krieg. Die ſerbiſche Armee,
in vier Corps getheilt, betrug ungefähr 92,000 Mann mit
270 Geſchützen derſelben ſtanden zur Zeit nur 40,000
Mann türkiſcher Truppen gegenüber. Ein ſofortiges Vor
dringen hätte vermuthlich den Serben eine Vereinigung
mit den Bulgaren ſowie mit den Montenegrinern und
Herzogowinern ermöglicht. Doch erſt am 3. Juli überſchritt
Tſchernajeff die Grenze; den inzwiſchen herbeigezogenen
türkiſchen Verſtärkungen gegenüber mußte er jedoch ſehr
ſchnell wieder zurückweichen. Osman Paſcha, der türkiſche
Oberkommandant, ging nunmehr zur Offenſive über und
zwang Tſchernajeff, ſich auf Alexinatz zurückzuziehen. Nicht
glücklicher waren die andern drei Armeekorps; wohl war
es dem Führer der Jbar-Armee, Horvatovicz, dem fähig-
ſten und energiſchſten Kommandanten, gelungen, bis nahe
zur montenegriniſchen Grenze vorzudringen um ſich mit
jener Armee zu vereinen. Doch weit war dieſelbe entfernt
und Fürſt Nikita nur darauf bedacht, ſeine Grenzen zu
ſchützen. Horvatovicz feſte Haltung hinderte die ihm ent
gegenſtehenden türkiſchen Streitkräfte zwölf Tage hindurch
am Vorwärtsdringen. Die ſelbſt bewirkte Zerſtörung aller
Städte und Ortſchaften und die dadurch bedingte Noth
wendigkeit der Errichtung von Kantonnements, ſowie die
nur ſchwer herbeizuſchaffende Verproviantirung geſtattete
auch den übrigen türkiſchen Armeen nur eine langſame
Fortbewegung; mit allen Kräften wurde dann aber am
17. Auguſt die Gewinnung des Hochplateaus von Alexi-
natz forcirt. Nach faſt übermenſchlicher Anſtrengung ge
lang es ihnen, mit vollſtändigem Artilleriepark vor Alexi-
natz einzutreffen. Letzteres und das ungefähr 10 Kilo
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Malwine war tief gerührt von der Leidenſchaftlich-
keit des ſanften Kindes, und die Angſt und das Mitleid um
Chriſtine trieb ihr das Blut zurück zum Herzen, wenn ſie
der ſchauerlichen Lage gedachte, in der ſich die Liebenden be-
fanden.

Feſt verſprach ſie, das theure Geheimniß zu ehren.
Jhre Freundſchaft ſollte für Chriſtine und Otto zu einer
feſten und unſichtbaren Brücke werden!

7. Kapitel.
Schloß Falkenberg war verödet. Eine unheimliche Stille

herrſchte nach des Barons und Chriſtinens Abreiſe in den
leeren Gemächern; auf den Corridoren hallten die Schritte
und Stimmen der wenigen Menſchen welche darin gingen,
laut wieder.

Malwine verlebte ein ſtilles, trauriges Weihnachtsfeſt,
das durch die Erinnerung an das letzte, in der Vaterſtadt
verlebte, zu tauſend ſchmerzlichen Gefühlen Veranlaſſung gab.

Den heiligen Abend verbrachte ſie mit Baronin Louiſe
allein. Von dieſer ſowohl als auch von ihrer Gebieterin
wurde ſie reich beſchenkt, doch machten die Gaben ihr wenig
Freude. Sie wurden ihr als Tribut des Weihnachtsfeſtes
gereicht, und es fehlte die herzliche Freudigkeit des Gebens,
welche jedes Geſchenk, ſei es auch noch ſo unbedeutend, krönt.

Jn den letzten Wochen war Malwine faſt ausſchließlich
in Baronin Louiſens Geſellſchaft geweſen. Kleopatra war da
mit ein verſtanden und zog es vor, allein zu ſein. Allmählich

wurde es eine ſchwere Aufgabe, die Baronin zu unterhalten, und
wenn Malwine früher durch ein Zuſammenſein mit ihr be-
glückt war, ſo hatte ſie jetzt ihre ganze Geduld nöthig, um
die langen Stunden auch nur erträglich zu geſtalten. Die
gute Baronin klagte den ganzen Tag; ſie beſchäftigte ſich
mit nichts und war auch durch nichts zu zerſtreuen. Malwine
verſuchte ihr vorzuleſen, doch ſah ſie bald ein, daß dadurch
keine Unterhaltung geſchaffen wurde unruhig rückte die Baronin
auf ihrem Stuhle hin und her und war froh, wenn Malwine
das Buch fortlegte. Dann verſuchte ſie, ihr vorzuſpielen,
doch ging es damit nicht beſſer. Und ſo ſaß Malwine ſtunden
lang der Baronin gegenüber und war genöthigt, ihre fort-
währenden Klagen über das Unglück ihres Alleinſeins anzu-
hören

Aus Florenz waren traurige Nachrichten eingelaufen,
welche keine Ausſicht auf eine baldige Erlöſung gaben. Frau
von Sterner lebte zwar noch, doch war an eine Geneſung
ſchwerlich zu denken, da ein ſehr heftig aufgetretenes Fieber,
das ſie befallen, ſchleichend geworden war und immer noch
das Schlimmſte fürchten ließ. Der Baron hatte der Fürſtin
verſprochen, die Kranke nicht zu verlaſſen, und ſo war er
gezwungen, ganz gegen ſeinen Willen die unerfreulichſte
Situation mit ſeiner Nichte zu theilen.

An zweiten Weihnachtsfeſttage ſaß Malwine Nachmittags
neben Baronin Louiſe. Beide waren ſtill, die Baronin ruhte
etwas aus von ihren Lamentationen, und Malwine dachte
heimwärts an die Jhrigen und wünſchte ſehnlichſt, Nachrichten
von dort zu bekommen. Die Förſterin ließ ſich melden.
Das freundliche Geſicht derſelben hatte einen guten Ein-
fluß auf die Stimmung der Baronin, welche ſich jetzt vor
trefflich unterhalten ſah und Malwine gern auf eine Stunde
beurlaubte. Dieſelbe benutzte dieſe Zeit, um die ihr über-
tragene Miſſion zu erfüllen. Sie nahm die Erfriſchungen
für den armen Kranken in einer Taſche unter den Arm und
machte ſich auf den Weg. Als ſie den Baum erreicht hatte,
in deſſen hohle Mitte ſie die Taſche leerte, trat Lorenz hinter

demſelben hervor und grüßte ſie. Malwine erſchrak über die
große Geſtalt, welche ihr ſo plötzlich entgegen trat und fragte,
ob er der Sohn des Kranken ſei, was Lorenz beſtätigte.

„Wie geht es Eurem Vater?“ fragte ſie.
„O, ſchlecht genug!“ antwortete er, „er kann nicht gehen

und ſtehen, liegt den ganzen Tag und jammert und will doch
nicht ſterben.“

„Und das ſagt Jhr ſo ruhig ſprach Malwine unwillig.
„Jch hoffe doch, Jhr wünſcht den Tod Eures alten Vaters
nicht!“

„Ja,“ entgegnete er ruhig, „ich wünſche ihn, denn ich
muß fort! Warum will er nicht auch fort aus dieſem Walde?
Jch habe Eile; und er liegt ſchon lange im Sterben und
macht keine Ende damit! Die Lieſe war den vierten Theil ſo
alt als er und ſtarb ſo ſchnell.“

„War die Liſe Eure Schweſter?“ fragte Malwine und
hörte ängſtlich auf die verworrenen Reden des Menſchen.

„Nein!“ rief er laut und lachte, „ſie war ein Stück von
mir!“

Erſchrocken blickte ſie auf und ſah ſich nach Hülfe um,
denn er ſchien ihr wahnſinnig zu ſein. Doch als er ihre
Furcht bemerkte, ſagte er ruhig und gelaſſen

„Fürchten Sie ſich nicht vor mir, ich thue Niemandem
was zu Leide, aber beten Sie, daß der Alte bald ſtirbt, da
mit ich fort kann, ſonſt giebts ein Unglück!“

Noch ehe Malwine ein Wort erwidern konnte, ging er
raſch fort und verſchwand in dem Dickicht.

Langſam kehrte ſie nach dem Schloſſe zurück und ge-
dachte mit Sorgen an die eben erlebte Begebenheit, die ſie
ſich nicht erklären konnte. Als ſie bei der Baronin eintrat,
fand ſie dort ihre Gebieterin, welche ſie mit Ungeduld er-
wartete. Die Förſterin war fort.

„Sie ſollten wirklich von Jhren Spaziergängen etwas
früher zurückkommen,“ ſprach Kleopatra, „es iſt faſt dunkel,
und der Wald durchaus nicht ſo ſicher, daß man ohne Be
gleitung um dieſe Zeit darin umherſtreifen könnte.“
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meter entfernte Deligrad ſind von 21 Schanzen umgeben; denn während in der Provinz Poſen auf 100 Rekruten
Befeſtigungen, Brückenköpfe an der Morawa c. erſtrecken
ſich bis Kruſchewaz und machten dieſe Poſitionen beinahe
uneinnehmbar. Tſchernajeff hatte im Geſammt 75,000
Mann und 250 Geſchütze zur Verfügung. Die Verſuche
der Türken hier durchzudringen, waren vergebens am 20.
Auguſt befand ſich erſt eine Schanze in ihren Händen.
Drei Tage hindurch wüthete der Kampf, alle Angriffe
wurden zurückgeſchlagen und als dann auch noch Horva-
tovicz erſchien und in den Kampf mit eingriff, wandten
ſich die Türken in wilder Flucht der Grenze zu. Nur
noch einen Tag energiſcher Verfolgung, und die türkiſche
Armee wäre total aufgelöſt geweſen. Dieſer großartige
Erfolg wurde jedoch auch hier, wie ſo vielfach im Schlach
tenglück, nicht ausgenutzt. Faſt unter den Augen der
Sieger konnte der türkiſche Befehlshaber ſeine zerſpreng-
ten Truppen ſammeln und unbehelligt über die Morawa
führen.

Als dann endlich Tſchernajeff die Offenſive ergriff,
war es zu ſpät; es trat ihm eine feſt gegliederte Armeer S wahl am 18., 19. und 20. Januar d. J. ſtattgehabtenentgegen und der erſte geringe Erfolg derſelben brachte
eine geradezu vernichtende Wirkung auf die bereits demo-
raliſirten Serben hervor. Jn wilder Panik flohen ganze
Truppenabtheilungen vor wenigen Türken und haltlos
wälzten ſich die Schaaren nach Alexinatz. Ohne nennens-
werthen Widerſtand zu finden, hätten die Türken einziehen
können doch auch ſie verfielen in den Fehler Tſcherna
jeff's und nutzten den Vortheil nicht aus. Am 16. Septem
ber wurde demnächſt ein Waffenſtillſtand geſchloſſen, wäh
rend in Bosnien und in der Herzegowina der Aufſtand
fortdauerte. Der am 26. September von Tſchernajeff
wieder eröffnete Angriff war anfänglich glücklich; den mit
großer Regelmäßigkeit in den Kampf tretenden Reſerven
der Türken vermochten jedoch die Serben, deren Leiſtungs-
fähigkeit hier Tſchernajeff jedenfalls überſchätzt hatte, nicht
zu widerſtehen. Das diaboliſche Kriegsgeſchrei der Türken
hallte bald aus Alexinatz und Kruſchewaz, Brand und
Trümmer bezeichneten ihren Weg und Belgrad ſtand ihnen
wehrlos offen. Da rief der ruſſiſche Czar ein gebieteriſches
Halt und rettete Serbien vor dem gänzlichen Untergange;
verödet, von Hungersnoth bedroht iſt es aber auf viele
Jahre ruinirt und zu jeder weiteren kriegeriſchen Aktion
unfähig. Die Konferenz der europäiſchen Mächte in
Konſtantinopel iſt reſultatlos verlaufen. Wird dem türki-
ſchen Reich ein mächtigerer Gegner, als jene Provinzen
und Vaſallenſtaaten, erwachſen, wird zum vierten Mal in
dieſem Jahrhundert das Schwert zwiſchen Kreuz und Halb-
mond entſcheiden das iſt jetzt die Frage, deren Löſung
vorausſichtlich noch dieſes Jahr in ſeinem Schooße birgt.

Berlin, den 15. Februar.
Officiöss wird mitgetheilt: Die „Prov.-Corr.“ hebt

hervor, daß die Berathungen des Abgeordneten-
hauſes eine über alle Erwartungen hinausgehende Aus-
dehnung erhalten, und berechnet, daß die Landtagsſeſſion
ſich jedenfalls bis in die erſte Woche des März erſtrecken
wird. Namentlich ſtellt der Etat des Cultusminiſteriums
noch umfangreichere Debatten in Ausſicht. Jn der That
wird ſchon jetzt im Abgeordnetenhauſe auf Grund der
Rollenvertheilung im Centrum angenommen, daß jene
Debatten ſechs Tage in Anſpruch nehmen werden. So-
mit käme das Ende der nächſten Woche heran, ehe die
zweite Leſung erfolgen kann. Jnnerhalb aller gemäßig-
ten Parteien herrſcht über den Gang und den Ton der
Verhandlungen entſchiedener Mißmuth und lebhaftes Be-
dauern, doch ſcheint man kein geſchäftsordnungsmäßiges
Mittel zu beſitzen, um dem Zuſtande ein Ende zu machen.

Dem Abgeordnetenhauſe wird dieſer Tage auch der
Entwurf für eine Anleihe, betreffend die weiteren Aus-
führungen von theilweis bereits unternommenen Eiſen
bahn- und Waſſerbauten zugehen. Die Höhe der ge-
forderten Summe ſoll ca. 6,240,000 Mark betragen.

Die über die angebliche Demiſſion des Miniſters
des Jnnern umlaufenden Gerüchte entbehren, wie das
„W. T.-B.“ meldet, jedweder Begründung.

Eine auf höheren Befehl erfolgte und jetzt veröffent-
lichte Zuſammenſtellung über die Schulbildung der vor-
jährig eingeſtellten Rekruten ergiebt, daß von den aus
dem Königreich Preußen eingeſtellten Mannſchaften durch
ſchnittlich vom Hundert 8 ohne Schulbildung waren. Das
Verhältniß iſt in den einzelnen Provinzen ſehr verſchieden,

T

13 ohne Schulbildung kommen, beträgt dieſe Zahl in der
Provinz Sachſen nur 2 unter 1000 Mann.

Fur die Turnlehrerinnen-Prüfung, welche in
Gemäßheit des Reglements vom 21. Auguſt 1875 im
Frühjahr 1877 zu Berlin abzuhalten, iſt nach dem „Reichs
und Staatsanzeiger“ der Termin auf den 14. und 15.
Mai, event. wenn die Meldungen ſo zahlreich eingehen,
daß nicht alle Bewerberinnen gleichzeitig geprüft werden
können, auf die folgenden Tage anberaumt. Meldungen
der in einem Lehramte ſtehenden Bewerberinnen ſind bei
der vorgeſetzten Dienſtbehörde ſpäteſtens 4 Wochen, Mel
dungen anderer Bewerberinnen ſpäteſtens 3 Wochen vor
dem angegebenen Termine unmittelbar bei dem Miniſter
der geiſtlichen c. Angelegenheiten anzubringen.

Die Nachwahl im dritten Berliner Wahlkreiſe findet
am Mittwoch den 2l1. Febr. ſtatt.

Vor dem königlichen Polizeigericht zu Elberfeld
wurde am 13. d. gegen 28 Jndividuen verhandelt, welche
wegen Theilnahme an den nach der letzten Reichstags

Ruheſtörungen angeklagt waren. Dreizehn Perſonen
erhielten eine 14- reſp. Stägige Gefängnißſtrafe, während
den Uebrigen ziemlich ſchwere Geldbußen auferlegt wurden.

Der verſtorbene Buchhändler
in Leipzig hat ſeine Goethe-Bibliothek mit 400 Manu-
ſcripten der Leipziger Univerſität und ſeine Zwingli Bi-
bliothek der Straßburger Univerſität vermacht.

Aus dem Landtage.
Berlin, d. 15. Februar. Jn der geſtrigen Abendſitzung,

welcher am Miniſtertiſche der Handelsminiſter Dr. Achenbach und
mehrere Regierungs Kommmiſſarien beiwohnten, wurde die Etats-
berathung fortgeſetzt. Beim Kapitel 22, Titel 3 der Ausgaben
„Stationsperſonal“ richtete der Abg. Schmidt (Stettin) an die
Staatsregierung die Anfrage, ob ſie geneigt ſeg in Berlin auch an
andern Orten, als auf den Bahnhöfen, Billetverkäufe einzurichten,
eine Einrichtung, die ſich in Frankfurt a M. ſehr bewährt habe.
Der Miniſterial- Direktor Weishaupt erwiderte, daß die Regierun
dieſer Angelegenheit ihre volle Aufmerkſamkeit gewidmet habe un
daß den Staatsbahnen Jnſtruktionen ertheilt ſeien, dahingehende
Verſuche anzuſtellen. Der Abg. Meyer (Breslau) ſprach ſein Bedauern

aus, daß die Direktionen der S und derDberſchleſtſchen Eiſenbahn mit einer Reduktion der Arbeitslöhne in
den Eiſenbahnwerkſtätten zu Breslau vorgegangen ſeien. Der Han
dels Miniſter Dr. Achenbach, ſowie ſein Kommiſſar gaben die beſtimmte
Zuficherung, die Jntereſſen der Arbeiter nochmals einer gründlichen
Prüfung zu unterziehen konnten jedoch nicht zugeſtehen, daß durch
die erwähnte Maßregel den Arbeitern unbillige Benachtheiligungen
zugefügt ſeien.
Dr. Röckerath über zu geringe Materialerneuerungen bei den Staats
bahnen gegenüber konſtatirte der Miniſterial-Direktor Weishaupt, daß
von der Regieruug das Mögliche und Nöthige geſchehen ſei. Wie der
Abg. Dr. Hammacher, erklärte auch der Handels- Miniſter Dr. Achen-
bach, daß die Regierung nicht in der Lage e eine ungemeſſene An-
zahl von Fabriken die zu einer Zeit durchaus ungeſunder anniſſe entſtanden ſeien, durch künſtliche Mittel a der Oberfläche

zu erhalten, und es würde auch ſicherlich nicht zum Schaden
des Landes ſein wenn dieſelben wieder verſchwänden.
Zu Kap. 33: Eentralverwaltung und Eiſenbahnkommiſſariate
lag folgender Antrag des Abg. Dr. Hammacher vor: „Die Staats
Regierung aufzufordern, ihre Bemühungen, das Amt eines Eiſen
bahnKommiſſarius für die Thüringiſche Eiſenbahn von dem eines
Königlichen Direktionsmitgliedes bei derſelben zu trennen, mit allem
Ernſte fortzuſetzen“.
Antrag angenommen. Der edell-Malchow kam auf die
im vorigen Jahre lebe Reſolution zurück: die e s
ſtädter Eiſenbahn ſolle zur baldigen Herſtellung einer Linie Magde-
burg-Erfurt aufgefordert werden. Der Bau dieſer Linie ſei jetzt ge
ſtört, der Erlös der dafür beſtimmten Prioritäten r die übrige
Bahn verwendet. Welche Schritte habe der Handels- Miniſter in
dieſer Sache gethan, und ſei Ausſicht vorhanden, daß die Strecke
endlich gebaut wird? Ferner fragte der Redner an, ob die Strecke
Stettin-Swinemünde endlich gebaut werde für welche die Verhält
niſſe ähnlich lägen, wie für die Strecke Magdeburg- Erfurt. Der
Handels- Miniſter Dr. Achenbach hielt die betreffenden Eiſenbahnen
noch immer zum Bau der angegebenen Strecken für verpflichtet, aber
bei der allgemeinen Kalamität wolle er nicht zu Zwangsmaßregeln
ſchreiten. Die Eiſenbahnen hätten ihre Ziele zu weit geſteckt und ein
Drängen zur Ausführung der in Rede ſtehenden Strecken würde eine
finanzielle dis der Geſellſchaften e a haben. Nachdem
noch die Abgg. Dr. Hammacher und Meyer (Breslau) geſprochen,
wurden ſämmtliche Poſitionen des Ordinariums genehmigt. Beim
Extraordinarium bat der Abg. Zelle, dem Uebelſtande elfen,
der in v auf den Getreidetransport am Berliner Oſtbahnhofe
n die Abnahmefriſt für Getreide ſei auf ſechs Stunden feſtge-etzt, weil dafür eine Bedachung nicht vorhanden ſei; die Friſt ſei

aber nicht genügend. Der Miniſterial-Direktor Weishaupt erwiderte,
daß bei den beabſichtigten baulichen Veränderungen am Oſtbahnhofe
auf den ren Uebelſtand Rückſicht genommen werden ſolle.
Schluß 11 Uhr.

Den erſten Theil ſeiner heutigen Sitzung widmete das Abge
ordnetenhaus der Erledigung einer Reihe kleinerer Vorlagen und
Finanzberichte.

Salomon Hirzel

Den Beſchwerden der Abgg. Töpfer, Lüders und

Auf r Abg. Lipke wurde dieſer
Abg. v.

Eine erhebliche Debatte rief erſt der Bericht der

Budgetcommiſſion betreffend die Nachweiſungen über die Reſultate
der Veranlagung der Klaſſen- und klaſſifizirten Einkommenſteuer für
das Jahr 1876, hervor. Der Referent Abg. Rickert betonte, daß
die von Rednern im Plenum erhobenen Klagen über allzu ſtarke
Steuer-Einſchätzungen und namentlich die vorgebrachten Ein
zelfälle in der Kommiſſion der genaueſten Prüfung unterworfen wor-
den ſeien, auch die betreffenden Redner zur Einreichung des zu Sub-
ſtantiirung der vorgebrachten Klagen nöthigen Materials aufgefor-dert ſeien. Dieſes ſei nur in ſehr unzureichendem Maße geſchehen,

und aus dem vorhandenen Material habe die Kommiſſion nicht die
Ueberzeugung gewinnen können, daß die vorgebrachten Klagen be
gründet ſeien. Die Kommiſſion wünſcht eine möglichſte Einheit der
Formalien bei der Einſchätzung. Der Regierungskommiſſar
verſpricht hierin ein williges Entgegenkommen Seitens des Finanz-
miniſteriums. Abg. Roeckerath erklärt, daß er ſeine früheren
Klagen über ungerechte Einſchätzung der Cenſiten nicht auf Einzel-
fälle begründet habe, ſondern ſolche nur zur Jlluſtration des Factums
angeführt, daß trotz der notoriſchen Abnahme des Einkommens der
Staatsbürger die Staatsregierung nicht nur ein gleiches, ſondern ſo
gar ein höheres Steuerquantum einziehe, als bisher. Redner führt
wieder eine Reihe von Spezialfällen vor, um eine ungerechte Ein-
ſchätzung nachzuweiſen. Abg. Wehrenpfennig wies auch heute
die Tendenz zurück, durch allgemeine unſubſtantiirte Klagen Mißver-
gnügen in den verſchiedenen Bevölkerungsſchichten zu erregen, in all

meinen Redensarten die beſtehenden Steuerinſtitutionen zu tadeln,
ohne den geringſten Verſuch zu machen, Beſſerungsvorſchläge vorzu-
legen und für Unvollkommenheiten in dem gegenwärtigen Syſtem in
nicht ſehr parlamentariſchem Tone die Majorität des Hauſes verant
wortlich zu machen. General-Steuerdirector Burghart wies
ebenfalls darauf hin, daß nirgend allgemeine Klagen ſo wohlfeilaber auch ſo unfruchtbar ſeien wie auf dem Gebiete der Steuern.

Die von dem Abgeordneten Röckerath vorgebrachten Specialfälle,
ſoweit er ſie habe verſtehen können, ſeien nicht geeignet, irgend
eine Beſchwerde gegen die betreffenden Behörden zu begrün-
den. Das Haus trat ſchließlich dem Antrage des Referenten
bei und ging hierauf zur weiteren Berathung des Etats über.
Alsdann ging das Haus zur Etatsberathung über. Der Etat
des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten wurde ohne
Debatte genehmigt. Beim Etat der Staatsarchive war Kap. 1.
Tit. 2. der einmaligen Ausgaben noch unerledigt; derſelbe betrifft
eine Lokalfrage, die von der Regierung in Ausſicht genommene
r des Staatsarchivs von Jdſtein nach Bonn. Der Abg.
Dr. Petri hat ſchon früher einen Antrag eingebracht, der indeß den
Beifall der Budgetkommiſſion nicht gefunden hat und in Folge
deſſen von dem Antragſteller durch einen anderen Antrag erſetzt
wird, der die Streichung der Poſition verlangt und eine Vorlage
über die Verlegung des Archivs nach Wiesbaden für die nächſte
Seſſion erwartet Der Antrag wurde nun von dem Abg. Petri in
ſehr glücklicher Weiſe begründet. Der Wunſch das Archiv dem
Lande zu erhalten, ſei von einem berechtigten Heimathsgefühle u
leitet; ein Volk, welches für e Vergangenheit keine Liebe bewahrt
habe, könne auch für die Gegenwart keine Neigung haben. Der
Antrag wurde von dem Regierungskommiſſar v. Sybel aus praktiſchen
Gründen bekämpft; durch die Annahme des Antrags würde das
Projekt auf drei Jahre verſchoben und erhebliche Mehrkoſten ver-
urſacht werden. Von dem Abg. Miquel wird der Antrag ſehr leb
haft unterſtützt; die Urkunden müßten auf dem Boden bleiben, wo
hin ſie ihrem Jnhalte nach gehören und man möge ſich hüten den
berechtigten Heimathsſinn zu unterdrücken. Das Haus trat dieſer
Anſchauung bei. Endlich wurden noch einzelne Theile vom Etat
des Miniſteriums des Jnnern in Angriff genommen. Es ſprachen
die Abgg. Dr. Eberty und Dr. Zimmermann über die Verhält
niſſe der Berliner Polizei, worauf die Sitzung auf morgen ver
tagt wurde.

Aus der Provinz Sachſen
Bei dem diesmaligen Ordensfeſte hat auch ein

alter braver Beamter bei dem Kaiſerl. Poſtamte in Wei-
ßenfels, der Briefträger Daumann, das Allgemeine
Ehrenzeichen erhalten.

21. Torgau, d. 15. Februar. Die Hochfluth der
Elbe (15 Fuß) hat ſich uns bis jetzt nur in ihrer impo-
nirenden Großartigkeit gezeigt hoffentlich bedroht ſie uns
dieſes Mal nicht wie im vorigen Jahre, wo ſie bis auf
22 Fuß geſtiegen war. Endlich hat ſich hier ein Ge
werbe- Verein gebildet. Die Verſammlungen finden
im Schützenhauſe ſtatt. Morgen, Freitag, wird der erſte
Vortrag gehalten über „Borgen und Baarzahlen.“

Lotterie.
Bei der am 15. d. beendigten Ziehung der dritten Klaſſe der

155. Preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: 1 Gewinn von 45,000 M.
auf Nr. 80,015. 2 Gewinne von 6000 M. auf Nr. 33,392. 83,332.
1 Gewinn von 3000 M. auf Nr. 57,438. 3 Gewinne von 1800 M.
auf Nr. 11,531. 37,628. 73,896. 1 Gewinn von 900 M. auf Nr.
93,504. 10 Gewinne von 300 M. auf Nr. 2701. 13,154. 19,502.
20,629. 45,481. 46,213. 62,093. 62,381. 89,185.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 15. Februar. Weizen 186--230 Roggen

170 195 erſte 150--192 Hafer 160--174 pr. I
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 15. Februar, Kartoffelſpiritus loes
ohne Faß 54 à 53,8

Nordhauſen, d. 15. Febr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22
94 X bis 21 76 X. Roggen 20 A. 24 bis 19 5
er 18 bis 16 X. Hafer 18 X bis1 X.

Malwine entgegnete nichts ſie ſab, daß Kleopatra unzu-
frieden war und wollte ſie nicht reizen; deshalb ſetzte ſie ſich
ſchweigend nieder. Und als Baronin Louiſe, einige Male
tief ſeufzend, auch wenig Veranlaſſung zu einer Unterhaltung
bot, ſtand Kleopatra auf und ging. „Kommen Sie morgen
zur beſtimmten Stunde wieder zu mir,“ ſagte ſie im Fort-
gehn zu Malwinen, „ich brauche Sie jetzt ſelbſt, meine
Schwägerin hat ſich an die Einſamkeit gewöhnt und wird
Sie entbehren können!“

„Nun denken Sie nur,“ ſprach Baronin Louiſe aufge-
regt, als Kleopatra die Thür hinter ſich geſchloſſen, „meine
Schwägerin macht mir Vorwürfe, daß ich Sie zu ſehr in
Anſpruch nehme, und will Sie jetzt wieder ganz für ſich
allein haben! Was ſoll ich anfangen, wenn ich den ganzen
Tag allein ſitzen ſoll? Wenn nur Albrecht erſt endlich wieder
kommen wollte! Das Leben iſt mir unerträglich!“

Albrecht war, obgleich er verſprochen hatte, an dem
letzten Tage vor Weihnachten zu kommen, noch immer nicht
zurück. Er hatte es vorgezogen, in der Reſidenz zu bleiben,
und Malwine war froh darüber.

Sie hörte ſchweigend die Klagen der Baronin an,
ſie waren ihr nichts Neues. Die Lampen wurden angezündet,
und ein Diener brachte die Poſttaſche. Malwine öffnete ſie
raſch und ſchlug erfreut die Hände zuſammen, denn auch ſie bekam

einen Brief von ihrer Mutter und einen von der lieben
Chriſtine. Der Diener meldete, daß zugleich eine Kiſte an
ſie gekommen und auf ihr Zimmer gebracht worden ſei.

„Ach, Sie ſind doch recht glücklich!“ ſprach die Baronin,
„daß Sie ſo große Freude über unbedeutende Briefe haben
können. Bitte, geben Sie mir den Lichtſchirm, ich will den
Brief von meinem Manne gleich leſen.“

Malwine ſtellte den Schirm zurecht, und die Baronin
las mit Seufzen das alte Lied, daß noch immer an keine
Heimkehr zu denken ſei.

„Leſen Sie mir die Zeitungen vor, liebes Kind,“ bat
fie, „damit ich auf andere Gedanken komme. Leſen ſie erſt

das Feuilleton; ich bin geſpannt, wie die Geſchichte ſich ent
wickelt.“

Die arme Malwine ſaß wie auf Kohlen, ſie hätte ſo
gern ihre Briefe geleſen und mußte nun das Bruchſtück einer
langweiligen Novelle vortragen.
miſchter Neuigkeiten folgten derſelben, und faſt war es Malwinen,
als ob es noch nie ſo viel Mord und zweifelhafte Unglücks
fälle gegeben, als heute Abend bekannt gemacht wurden.
Die Baronin nahm hieran lebhaften Antheil, es zog von den

Malwinen traten faſteigenen Leiden ab und unterhielt ſie.

Eine endloſe Maſſe ver

die Thränen in die Augen; es war vorher zu ſehen, daß ſie
noch lange nicht erlöſt ſein würde. Da hörte man durch die
Stille des Abends den Hufſchlag eines Pferdes, welcher
immer näher kommend, vor dem Schloſſe anhielt. Die Baro
nin war aufgeſtanden und ans Fenſter getreten.

„Er iſt's!“ ſagte ſie freudig erregt, „hören Sie auf;
mein Sohn kommt.“

Malwine legte die Zeitungen zuſammen und Albrecht
trat ein.

„Sehnſüchtig Erwarteter!“ rief ihm die Baronin ent
gegen.

„Gott ſei Dank!“ murmelte Malwine und hielt ihre
Briefe feſt in der Hand, „jetzt kann ich fort.“

Albrecht begrüßte ſie unbefangen doch war ſein Blick
noch unheimlich, und angſtvoll ſchlug Malwine die Augen
nieder und ging.

„Um meinetwillen, Mama, braucht das Fräulein nicht
fortzulaufen,“ ſagte Albrecht pikirt.

„O, das fällt ihr auch gar uicht ein, Albrecht,“ ent-
gegnete die Baronin, „ſie hat eben Briefe bekommen, die ſie
wahrſcheinlich leſen will, laß ſie nur gehen, ich kann ſie jetzt
entbehren.“

Malwine ſchloß ſich ein, und als die Lampe freundlich
auf ihrem Tiſche brannte, ſetzte ſie ſich behaglich nieder. Mit
einem Seufzer äffte ſie Baronin Louiſe nach und ſagte in
larmoyantem Tone:

„Leſen Sie, ich möchte wiſſen, wie es draußen in der
Welt ansſieht!“

Dann drückte ſie ihre Lippen auf den Brief ihrer Mutter und
öffnete ihn. Helenens Brief, der ihr aus demſelben entgegen
fiel, las ſie zuerſt. Er war voll von luſtigen Einfällen, nur
jammerte ſie, daß ſie fern von der Schweſter ſein müſſe,
und ſchloß mit der Freude auf das nächſte, beſſere Weihnachts
feſt. Die Regierungsräthin ſchrieb einen langen, langen Brief;
Malwinen floſſen Thränen über die Wangen, und mehr als
einmal mußte ſie das Leſen unterbrechen. Doch hatte er
auch freundliche Stellen, welche Malwinen ſagten, daß das
Leben der beiden Lieben ruhig und glücklich verlief. „Helene,“
ſchrieb ihre Mutter unter Anderem, „wird ſehr verzogen,
mein liebes Kind. Sie hat Anlage zur Eitelkeit, worin wir
ſie nicht zu ſehr beſtärken dürfen. Das Kleid, welches geſtern
der Schneider ſandte, den Du damit beauftragteſt, ſitzt brillamt,
ſie ſieht darin aus, wie eine kleine Hebe und jubelt darüber.
Jch will Eure harmloſe Freude nicht ſtören, meine geliebten
Kinder, doch bitte ich Dich, theure Malwine, ſolche Geſchenke
nicht zu wiederholen. Der Preis, welchen Du für das Kleid
zahlteſt, wird nicht unbedeutend ſein, doch weiß ich, wie viel
Freude Du davon gehabt haſt, und bin weit entfernt, Dir
auch nur den leiſeſten Vorwurf zu machen. Jetzt indeß iſt
dieſer Glanz noch nicht nach meinem Sinne laßt uns be
ſcheiden und demüthig es nie vergeſſen, wie traurig und ärm-
lich das Sterbelager Eures guten Vaters war. Unſer
beſter Freund Werber ſympathiſirt mit Dir in der Liebe zu
Helenen. Sie wird Dir mitgetheilt haben, wie reich er ſie
beſchenkte. Was ſagſt Du zu dem Pelzpaletot, den er ihr
ſchickte? Jm erſten Augenblicke war ich nicht damit einver-
ſtanden und hatte große Luſt, ihm zu zürnen, doch war das
Geſchenk mit einem ſo rückſichtsvollen, freundlichen Briefe an
mich begleitet, daß es Unrecht von mir geweſen wäre wenn
ich nicht die Sache ſo aufgenommen hätte, wie ſie gemeint

war. (Fortſ. folgt.)
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Berlin den 14. Februar. Weizen. Termine feſt gehalten, ge-
künd. Ctnr. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 195--235 Rm.
nach Qualität bez. weißbunt poln. Rm ab Bahn bez., pr. dic-
ſen Monat Rm. bez. April Mai 222-223 Rm. bez. Mai Juni
223 Rm. bez., Juni Juli 224 Rm. bez. Roggen auf Ter-
mine behaupteten ihren geſtrigen Preisſtand ziemlich gut, indeß war
der Verkehr hierin vor wie nach ſehr beſchränkt. Disponible Waare
brachte ungefähr geſtrige Preiſe, aber der Abſatz war ſchwerſällig,

ekünd. 3000 Ctnr. Kündigungspreis 162 Rm. bez. Loco 157—184
m. gefordert, ruſſ. 160--162 Rm. ab Boden bez., inländ. 173--184

Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Febr. März 162 Rm. bez.
April Mai 164164 164 Rm. bez. Mai Juni 162 Rm. bez.
Juni Juli 161 Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 127-—183
Rm pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco in den beſſeren Gütern
leichter zu laſſen, Termine höher, gekünd. Ctnr., Kündigungs-
preis Rm. bez. Loco 120--168 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſtu. weſtpreuß. 135--156 Rm. ab Bahn bez., ponmerſq- 160 163

Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat Rm. bez. April Mai
155 155 Rm. v. Mai Juni 156 155 Rm. bez. Juni Juli

Rm. bez. Erbſen Kochwaare 150--186 Rm. bez. Futter
waare 135--147 Rm. bez. Oelfaaten: Winterraps Rm. bez.
Winterrübſen Rm. bez. Rübbl hatte ſtillen Verkehr, wobei
Käufer etwas billiger ankommen konnten gekünd. Ctnr., Kün-
digungspreis Rm. bez. Loco 74 Rm. bez. pr. dieſen Monat,
Febr. März u. April Mai 74 Rm. bez., Mai Juni 73 Rm. bez.
Sept. Oct. Rm. bez. Leinöl loco 61 Rm. bez. Spiritus
fand beſſere Frage, die eine weſentliche Preisbeſſerung im Gefolge
hatte, gekünd. Liter, Kündigungspreis Rm. bez. Loco ohne
Faß 54,2 Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat
u. Febr. März 54,7 Rm. bez. April Mai 55,8-—56, 3--2 Rm. bez.,
Mai/ Juni 56——56,5 Rm. bez. Juni Juli 57-57,65 Rm. bez.
Juli Aug. 58——-58,5 Rm. bez. Wetter: Regen.

Leipziger Produktenbörſe vom 15. Februar. Weizen per
1000 Ko. netto loco 221--231 C. bz. geringer 190--210 bz. u.
Bf.; unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 195—--202 bz.,
ruſſiſcher 170-—-188 bz. u. Bf. galiziſcher 160-—-170 bz. u. Bf.
unverändert.
terwaare 130--150 bz. u. Bf.; unverändert. Hafer per 1000 Ko.
netto loco 167——174 bz. u. Bf. fremder 130-—155 bz.
per 1000 Ko. netto loco alter 136 Bf. neuer 130--132 Bf.
Raps per 1000 Ko. netto loco 335 bz.
loco 74 bz. u. Bf., per Febr. März 74 Bf.; unverändert.
Spiritus per 10,000 Liter ohne Fa

e

(Schlußbericht.)

pr.
chend. NewYork (d. 14. Febr.): Petroleum in NewYork 26

Gerſte per 1000 Ko. netto loco 150-—186 bz. Fut-

Mais
Rüböl per 100 Ko. netto

loco 53,20 bz. u. Gd. un-

Breslan, d. 15. Februar. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt.
pr. Febr. März 52,00 bez. April Mai 53,00 bez., Mai Juni 54,00
bez. Weizen pr. April Mai 205,00. Roggen pr. Febr. März 153,00
bez., April Mai 157,50 bez. Mai Juni 160,00 bez. Rüböl pr. Febr.
März 71,50 bez. April Mai 71,50 bez. Sept. Octbr. 67,00 bez.
Wetter: Schön.

Stettiu, d. 15. Februar. Weizen pr. April Mai 221,00 bez.
Mai/ Juni 223,00 bez. Roggen pr. Febr. März 157,00 bez. April-
Mai 158,50 bez. Mai Juni 158,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr.
Febr. 73,00 bez. April, Mai 74,00 bez. Sept. Oct. 69,00 bez. Spi-
ritus loco 52,60 bez. pr. Febr. 53,30 bez. April Mai 54,40 bez.
Mai Juni 55,70 bez. Rübſen pr. Herbſt 307,00 bez.

Hamburg, d. 15. Februar. Weizen loco ruhig auf Termine
matt. e loco flau, auf Termine ruhig. Weizen pr April, Mai
219 Br. 218 G. Mai Juni pr. 1000 Kilo 221 Br. 220 G. 7
gen pr. April Mai 160 Br. 159 G. Mai Juni pr. 1000 Kilo
161 Br. 160 G. Hafer ruhig. Gerſte ſtill. Rüböl matt, loco
75, pr. Mai pr. 200 Pfd. 75. Spiritus feſt, pr. Febr. 45 März-
April 44 Mai Juni 44 Juli Auguſt pr. 1000 Liter 100 pCt.
45 Wetter: FeuchtPetroleum. (Berlin, d. 15. Februar): Pr. 100 Kilo loco

39 pr. Febr. 35.8--3 bz., pr. Febr. März 31,9—3 bz., pr. April
Kündigungspreis Ham-

pr.
Mai bz. Gek. Barrels.
burg: Matt, Standard white loco 16,25 Bf., 16,25 Gd. P
Februar 16,00 Gd. pr. Aug. Decbr. 16,75 Bf. Bremen ruhig.

finirtes, Type weiß, loco 41 bz. u. Bf., pr. Febr. 40 bz. u. Bf.,
März 38 bz. u. Bf., pr. April 38 Bf., pr. Septbr. 43 Bf. Wei-

do in Philadelphia 26 Wechſel auf London in Gold 4 D.
84 O. Goldagio 5

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff-
ſchleuſe bei Trotha) am 15. Februar Abends am neuen Unterhaupt
5,60 am 16. Februar Morgens am neuen Unterhaupt 5,94 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 15. Februar
Vormittags 4,15 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 15. Februar
Am Pegel 3,80 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 15. Februar 346
Centimeter über 0.

Standard white loco 16,00, pr. Febr. 16,00, pr. preußiſche feſt und theilweiſe gefragt; ruſſiſche
März 15,25, pr. April 15,25. Antwerpen (Schlußbericht). Raf-

Börſennachrichten.
Berlin, d. 15. Februar. Die Fonds und Actienbörſe eröffnete

eute wierderum in wenig feſter Haltung; die Courſe ſetzten auf
pekulativem Gebiet zumeiſt ſchwächer ein obgleich die vorlie enden
fremden Notirungen ziemlich günſtig lauteten. Die weichende Cours-
bewegung, welche anfangs vorherrſchend blieb, wurde theilweile dur
Realiſationen verurſacht theilweiſe übten J politiſche Ge
rüchte einen Coursdruck aus. Jm weiteren Verlaufe der Börſe be
feſtigte ſich zwar die Haltung etwas, doch bewegte ſich das Geſchäft
wie ſchon anfangs, in den engſten Grenzen. Der Kapitalsmarkt
bewahrte ſeine ſeitherige gute Stimmung für inländiſche ſolide An-
lagen; die dividendetragenden Kaſſawerthe blieben ziemlich behauptet
aber ſehr ſtill. Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verändert; im
Privatwechſelverkehr betrug der Diskont 2, für feinſte Briefe
Auf internationalem Gebiet ſtanden Franzoſen und Creditactien im
Vordergrunde, erſtere ſetzten etwas ſchwächer ein, konnten aber ſpä
ter wieder etwas anziehen bei lebhaftem Geſchäft; letztere wie Lom-
barden waren niedriger und ruhiger. Die fremden Fonds und
Renten wieſen zu faſt unveränderten Courſen ruhiges Geſchäft auf
rege Renten, ruſſiſche Anleihen c. waren behauptet und mä

ig belebt.
Deutſche und preußiſche Staatsfonds gingen in“ feſter Haltung

ruhig um, wie auch landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe behaup
tet und in mäßigem Verkehr waren. Von Prioritäten waren

und öſterreichiſche
wenig verändert und wenig lebhaft. Jn Eiſenbahnaktien ent-
wickelte ſich ruhiges Geſchäft zu vielfach weichenden Courſen;
Rheiniſchweſtphäliſche waren ren wie auch andere inländiſche

Bahnen, wie Berliner und ſchleſiſche Deviſen, ferner öſterreichiſche
Nebenbahnen nachgeben mußten. Bankactien waren feſt und
ruhig, Jnduſtriepapiere ſchwach behauptet und ſtill deren ſpekulative
Deviſen theilweiſe ſchwächer, aber lebhafter.

Leipziger Börſe vom 15. Februar. Königl. ſächſ. Anleihe v. 1076 5000 1600 991 I es e i hr ggenyn
7240 P., do. ſächſ. Staats Anl. v. 1830 b. 1000 u. 500 39 956
do. kleinere 3 95 G. do. von 1855 von 100, 3 83 G.
do. v. 1847 v. 500 4 97,60 G. do. v. 1852 1868 v. 500
Ah 97,69 G., do. v. 1869 v. 500 4 97,60 G., do. v. 1852
1868 v. 100 4 97,75 G., do. v. 1869 v. 100 4 97,65 G.
do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 98,50 P., do. v. 1870 v. 100 und
50 4 98,25 P. do. v. 500 5 104,50 P., do. v. 100 597
10425 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3, 88 P., do. Löbaugit-

verändert. tauer Lit. B. 4 97,75 G.i örſe vom 15. Februar. Dividende 1875,1876 Dividende 1875 1876 Hann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4 21 75etwbz BBerliner F Breslauer Discontobank 2 69,75bz G Berlin- Hamburg 10 Iö8,25 G Märkiſch-Poſener 5 102,0063 ß
Antſterdam 1I60 Fl. 8 T. z 3 169,90bz Loburger Creditbank 2 BerlinPotsdamMagdeb. 3 78,00bz G Magdeb.Halberſtädter 4 99,90bzLondon 1 S 8 T. 2 26,445b3 S W r Freth, 73— lörr G W v. eParis I00 Fr 8 T. 3 81.35bz Crrditdan s 1707006 e 99/756 Magdeb H. Wittenber 412 27,/50Ben err. W. 199 S S et Sachen e 10 uk,o Hale Sorten Gubener 8 5 |Magderg Winnketge

9 9 75 C J 5Was r S 375 Deutſche Bank 3 85,00bz G Hannover-Altenbekener 0 15,90bz B Magdeb.Leipz. ILit A. 106 00 Grſchau 100 SR 8 T. 6 1252,70bz de G r 93006 J ärtiſch.Ppoſ 0 o 19306, G do d Lit. B 21100,Disconto Berlin. Wechſel 4 Lombard 59. Henoſſenſch. s T hoj o KärkiſchPoſener 5 108 90 Rieberſchleſch. ark 2er und Paptergeld DiscontoCommand 7 e Magdeburg Halberſtadt e erſchlefiſchMärk. I. S. 4 97,006old, Silbe p h e er 6 74,10G G Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 4 96,75B do. I. Ser. à 62 4 95,50BSouvereign. eſterr. Bankn. 164,90bz Gewerbebank Schuſter 0 50bz G NordhauſenErfurt gar. 4 4 25,90B do. Obl. I. u II. S. 4 097,506
c dor 16,26bz do. Silberg. Hannoverſche Bank 67 102,606G Oberſchl. A. C. D. E. [3 (10 127,20b Oberſchleſiſche A. 4
Do mag 15 räbz uſſ. Banknot. 253,70bz Hyp.B. (Hübner) 18 t n o gar loſe 2 5 d B.Jmp Leipziger Ereditanſtalt 7 Oſtpreußiſche Südbahn 19bz o C.Staat Range Bantvein 4 176,29bz G Rechte Sdeegferbah t 6 103,75bz do. E. 3 86,00 G

Fonds und ag ſ8spapiere. J F 22 71 10b G R 8 107,90b do. i 55Conſolidirte Anleihe 45, [104, 10bz Meininger Creditbank 3 „1obz heiniſche z X. 4 101 25bzdp. de 1876 65, 75b3 Narddeiſhe Bant 650 lore hen e 38Staats Anleihe 4 600b 6 Nordd. Grundceredit l ein-Nahe u a J liol o de l 1o1 „7sbzd. 1850/52 4 (99,506 Oeſterr. Creditanſtalt 5 v StargardPoſen [4 4 99 o. von 1869 5 103,50bzStaatsſchuldſcheine S 52256 Preuß. Boden Cred. Anſt. 8 r Thüringer A. s J r v 7 i Neiße) 4
St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 144,70bz G do. Centr.Bod.Cr.- Anſt. i 78 do. r o 909 do (Coſel-Oderberg) 4 94,00 GLandſchaftl. Central. 4 05,20bz G Reichsbank [4 2 z do. S. [4 /2 50 ob o. do. 5 103,50 GKur u. Reumärkiſch 4 (5,20b do. ultimo Weimar-Gera (gar.) 0, 10bz do. StargardPoſen 4Dſtpreußiſche nete 657606 Sächſiſche Bank e 5 do. Em. 99,00do 102 50bz do. Creditbank 5 927,596 BerlinGörlitzer St.-Pr. [51 5 52,90etwbz B e Südbahn 5

S Pommerſche z 83,40B Schleſiſcher Bankverein 5 37,906 HalleSorauGuben [51 0 033,00bz Rechte Oderufer 5 1091,256GS do 5540b3 Thüringer Bank 5 70,006 HannoverAltenbeken [51 34, 10bz G Rheiniſche 4t do. Ah 102,00b3 Weimariſche Bank 0 40,50bz 6 MaärtiſchPoſener do. II. E. v. Staat g. 3 86,50 GZPoſenſche, neue 54,60bz G Jn Liquidation. Magdeb.Halberſt. B. [3 3 3 b G do. III. E. v. 58 u. 60 4 99,70 GS Sächſiſche 4 96 50B Leipziger Vereinsbank o 33,50B do. G. 5 do. do. v. 62 u. 64 4 99,70 GSchleſiſche z 85/006 Brgde Papiere- 42,00 e 5 F e ten Na 226 41299,70 Gtitterſch. z 82 rauerei Ahrens o 47725 preuß. Südbahn 5 u ein-Nahe v. St. g. I. Em. 4 102,00 GWeſtprenß t z de i d S 5 J 23 W G en e volſelnet75 Bock ar-Gera e Ser. 6,25bz CI Fer. J do. Königſtadt d o 2,502 Saalbahn v do. II. Ser.ärfi 2 95 60 do. Tivoli 7 74,25 G SaalUnſtrutbahn (5 I10,00 G do III. Ser. 496,25GS We 60 do. Union s 61,,/64,25B do v. Ser. iPommerſche S 32 Fröllwitzer Papierfgbrit 8,906G Amſterdam Rotterdam 5 I14,50b do. V. Ser. Wa e t erSſRhet e W ſtfäl, 7 98 Eiſenbahnb. Berliner ſfr.. 0 112,006 Böhm. Weſtbahn 50 gar. (51 5 90bz Chemnitz omotau r. 97,256Shi e 4 356/08 do. Khrieer 4 EliſabethWeſtbahn gar. 5 5 55 25etwbz B. Dur Bodenbach 73
e 1 96 do. Oberſchleſiſche 26/808 Galiziſche Carl-Ldw. Be 6 67,40 Die Prag nenet Glauziger Zuckerfabrik 2 30,506 Mainz-Ludwigshafen 6 (95,75 bz 2ur-Prag ffr. 22,906W echt et Wer 08 S er eeeeegtwahn, o ger eä, ragdeburger Sprit-Fabrik o. Nordweſtbahn [5 5 20bz em. zBad. Pr. Anl. 67 4 122, 10bz Maſch aßr Anhalter o T 30,506 do. B s 0 ö1, ob do. do. gar. III. Em. 5 79,40b
do. 35-Fl.-Obl. 144,90bz G Fagels o 14,00bz G Reichenb.Pardub. 4 gar 4 15,50etwbz B do. do. gar. IV. Em. 5 178,50Baier.-Präm.-Anl. 4 1124,00B do 3 27,00b36 Runge b g 23 12/4063 KaſchauOderberg gar. 5 54/50B
Braunſch. 20 Thl. Looſe p. St. 84,30 G do. Halleſche 10 68,75 G Ruſſ. Staatsb. 59/, gar. [515,2 106,006 Pilſen-Prieſen 5 51,75 G
l Fpleihe Zu e r do. San ovrſche l a d (Lomb.) 506 a erregt Nordoſt 5 33eſſauer St.-Pr.-A. 3 120, f r bz G urnau- Prager 4 38,9 ngar. Nordoſtbahn gar. 5 50,90Des c p St d W Woher eovff o 7 9 Sachen wehen r. 180,00etwbz G e r d e 5 8

40 Thlr.L. p. St. do. Zeitzer 4 39,00B embergCzernowitz gar. 5 62,75bz GAusländiſche Fonds. Agl G Omnibus- Geſellſchaft 7 81 00bz B Eiſenb.-Priorit.-Actien do. do. II. Em. 5 (2,75bz G

e n e e ne m e e noldRente Hütten-Geſellſchaften. er Berliner u. Leipz. Börſe 8 eſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 329,00BOeſterr. Papier-R. (4 51 40bz Arenberg, Bergbau 10 I110,50 G AachenMaſtrichter f. 99,25 G do. neue gar. 3 301,50B53 e r e 4 W Bergiſch Markt Bergw. o W de II. Em. e oſſie d J 93,5063 6Ere 58. 298, o e 10 „50 bz o. III. Em. 96,00bz eſterr. Nordweſtb., gar. 5 74,00bzdo. Lott.-Anl. 60 507,75bz S um Bow. s T 8,00B BergiſchMärk. I. Ser. do. Iit. B. Elbethal 5 58/000
do e 377 do. Gußſtahlfabrik o do. III. S. v. St. 397, gar. 3185/106 Kronprinz Rudolf-B. gar. 5 62,00etwbz GUngar. Schatz-Scheine 81,60 G Bonifacius 4 39,99bz B do. III. S. B. do. zu 85,10 G do. do. 1872er gar. 5 59,60 G

ar r e Boruſſia Bergwerk do. IV. Ser. ne e euſſ. Nicolai-Obl. prhr f 7 o 26,606 do. V. Ser. 99,256 üdöſt. B. (Lomb.) gar. 3 234,25 bzJtal. Tab. Reg Ak. 6 493,006 San rweiger Kohlen hs vor vli. Ser. ob do do. er Din.
u 5 Dortmunder Union an 24 r z i I. Ser. 45 ca v Obl. gar. 5 3-Cred. 5 79, Durxer Kohlenverein 2/ o. do. III. Ser. 415 ebartew-jow. gardo. Pr-Anl. 64 5 1I48,75bz G Gelſentirchener 10 83,00bz do. Dortm.Soeſt I. S 90,50 G do. in 4 20,40 gar 5 78,506do. do. 66 5 149,00bz GeorgM r „Bergw e o T 39,50B do. do. II. Ser. CharkKrementf pug ar. 5 85,00 GTürkiſche Anleihe 66 5 12,00412,20bz Se Wer ger 07 70/006 do. Nordb. (Fror.-W.) 103,50bz Jelez re gar ser 5 80/266
e ken Certiſicate. 9 Hibernia 1 2 200 S nthalte 4 [oo 256 ſece War ger 5 e Föbnh. Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 103,90B WHörder Hüttenverein 0 33,7 o. I. u. II. Em. 45,,(100,256 doslowWoroneſch gar. 5 (89,

Unk. Pf. d. Prß. A. Bk. 101,00bz G Köln-Mü o 17,506G do. Lit. B. 190 25 G Kursk-Kiew gar. 5 90,00bz Gk. v r Vor Kux 36 103/00b) 6 onge gehe 2 s6,00etwbz do. Iit. o. a 98, b 6 Mosto Rſaſan gar. 5 98002
do do. do. 100 5 101bz 6 König Wilhelm 0 II ,906 BerlinGörlitzer 103,608 WMosko-Smolensk gar. 5 88,00BHywdſch. 5 100,60 G Lauchhammer o 25 ,00bz do. Lit. B. an 89,50490bz G RjäſanKoslow gar. 5 (92,25b;

ordd. Grund-Cred.-Bank 5 101,007z G Louiſe Tiefbau o I6,50 G Berlin Hamburger I. Em. s Rybinsk Bologohe 5 79,506Pomm. Hyp.-Br. (rz. 120) 5 105,256 Magdeburger s 103,60 G BerlinPotsd. A. u. B. 4 do. II. Em. 5 71,756G
t Pförrd. C. 4 100,60 G Marienhütte s r G. 1 P S gar znk. o. rückz. à 100 5 101,90 G Mechernicher 8 I39,50pz C o. D. 97,40bz arſchau-Terespol gar. 58do. do. rüch à 110 5 106/25b3 G Menden, Schwerte 2 48,806 BerlinStettin. J. Em. u F WarſchauWien. t Cant. 5 96/00b

Gdihaer Grund Pfob o h Frahiw. i 32/006 v u en s W e 2 ecred. r. 2 Phönix, Bergw., A. m. nKrupp. Part. Obl. r. 110 5 101 do. t d B. 0 20,506 do. IV. Em. v. St. g. e 102,509 bz Leipziger Börſe vom 15. Februar.
Oeſterr. Bodencrd.-Pföbr. 5 85,90 G Pluto, Bergw.Geſ. 6 40,25bz G do. VI. Em. do. 4 94,40bz AuſſigTeplitzer von 1872 5 1094,00bz G
Südd. BodCred.-Pföbr. 5 104 G Schleſ. Zinkhütten 0 77,20B do. VII. Em. 4 (98,60 G do. von 1874 5 95, 15bzR Etr Vodrt Pftr z e w. d St-Pr-A. (4 du e R G Byal-Schw Hrn a e Sobe 3hniſche Nordb. 1871 568,506

Ctr. .-Cr. r. Thale, Eiſenwerk 33,00etwbz O. Lit. I. 9 z rünn-Roſſi 1872 5 81,50PDividende Wſcner St.Pr. le 13/00bz t do. Lit. K. 92/3063 Vuſchtiehta der alte 4 5 79/256
Bank-Papiere. 11875 1876 do. do CölnMindener I. Em. 41101,00B do. von 1871 5 72,40PAachener Disconto e Eiſenbahn-Stamm- und do. II. Em. 5 105,00bz do. von 1872 5 66,756Amſterdamer Bank 6 77,75B Stamm-Prior.-Actien. do do. 4 GrazKöflacher von 1872 5 51,996Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 5 57,40bz AachenMaſtricht 1 21, 60bz do. III. Em 4 S K. Fr. -Joſephb. v. 1873 5 72,50 GBergiſchMärk. Bank I 80,00 G Altona- Kieler 75. 122,60B do. do. 4 99,50 G Prag-Turnauer v. 1874 5 786GBerliner Handelsgeſellſch. 5 58,00bz G Bergiſch-Märkiſche 4 78,00 b do. 3 gar. IV. Em. 4 94,90bz B Schldſch. Mansf. Gwrkſch. 4 99,25 Gdo. do. junge 5 58,00bz G Berlin-Anhelt 8 102,90bz G do. V. Em. 4 (91,50bz do. do. 5 106,506Braunſchweiger Bank 62 98,49bz G BerlinDresden (2 0 21 80bz do. VI. Em. 4 98,50 G do. Emiſſ. 1875 5 1103,006GEred van ung 7 S BerlinGörlitz 21 7ösbz HalleSorauGubener gar. 5 l10i,506 Sächſiſche Rente 3 71,70bz

e 66,Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.



Bekanntmachungen.

BekanntmachunOffene Stadtrathsſtelle.
sung

gezogen:

Nr. 331. 394. 709. 972

Bei der am 5. Februar a. e, ſtattgehabten Aus Die Cantor- und Lehrerſtelle hier-
ſelbſt ſoll mit 1. Mai reſp. 1. JuliAnleihe r Nummern unſerer fünfprocentigen d. Js. anderweit beſetzt werden und

Nr. 22. 154. 267. 296. 300. über je 500 Thaler, Mts. bei uns melden.
994. über je 200 Thaler, wird, daß das Minimalgehalt nach

wollen ſich Bewerber bis 10. k.
Bemerkt

O den Tod ihres bisheri Jnhabers iſt i F tr S Sera e er wenden re und werden dieſe Prioritäts Obligationen hiermit der Scala 975 und das Marigium die Stelle eines Stadtraths vacant geworden und ſoll zum
I. Mai d. Js. beſetzt werden. D

Bewerber, welche das juriſtiſche oder VerwaltungsStaatsexamen
beſtanden haben, oder in Gemeindeverwaltungen längere Zeit thätig 1. e. Cgeweſen ſind, wollen unter Einreichung ihrer Veugniſe und eines Le i denſellen Zur n n erheben und hört

Von den pr. 1. Octbr. 1876 gekündigten Obligationen ſind
Nr. 288. über 500 Thaler,

benslaufes innerhalb 4 Wochen ihre Meldungen an den Stadtver-
ordneten- Vorſteher Herrn Sommer richten.

Halberſtadt, den 5. Februar 1877.
Der Magiſtrat.

beginnt den 1. Mai ihren Sommercurſus, während der Vorunterricht

Bangewerkſchule zu Höxter a/ W.
am 16. April ſeinen Anfang nimmt.
5. November, und der Vorunterricht den 15. October. Programme
werden auf Wunſch portofrei zugeſandt. Anmeldungen ſind unter Bei-

Das jährliche Gehalt beträgt 3500 gekündigt.
Das Capital mit den aufgelaufenen Zinſen iſt am t in Anrechnung kommt.

Nr. 448. 912. 913. üb
noch nicht zur Einlöſung vorgelegt worden.

alle a/S. den 10. Februar 1877.

h e ne Hallesche Zuckersiederei- Comp. e eneere en
L. HerrmannN. Meohrle,

malgehalt 1420 beträgt und bei
Anſtellung auswärtige Dienſtzeit

Löbejün, d. 12. Februar 1877.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.

Höhere Bürgerſchule
zu Naumburg a Saale.

An unſerer höheren Bürgerſchule,
welche bis zur Secunda entwickelt

er je 200 Thaler

ſtehend anerkannt iſt, ſoll zu Oſtern
dieſes Jahres eine, mit einem Jahrfügung der Zeugniſſe c. an den Unterzeichneten franeo einzuſenden.

Möllinger, Direktor der Baugewerkſchule.

Polytechnische Schule
zu Langensalza.

Das Sommerſemeſter beginnt am 9. April, der unentgelt-
liche Vorbereitungscurs am I. März. Proſpecte frei.

Der Director Dr. Kirchner

Die Brauerschule zu Worms,
theoretische u. praktische Schule,

beginnt das nächſte Sommerſemeſter den 1. Mai a. c. Programme

durch enFeuerverſicherung.
Die Generalagentur für die Regierungsbezirke Merse-

burg und Erfurt einer renommirten Feuerverſicherungs-Geſell-
ſchaft ſoll mit Sitz in Halle a/S. neu beſetzt werden. Offerten unter
B. B. No. 1394 befördert Herr Rudolf Mosse in Leipzig.

Nutzholz- Verkauf.
Jn der Burgkemnitzer Waldung ſollen:

Mittwoch den 21. Februar er.
ea. 300 Brett- und Bauſtämme in den Schlägen Bieſenteich und

Querbuchſtücken an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden.
Käufer wollen ſich früh 10 Uhr im hieſigen Wirthshauſe

verſammeln.
Burgkemnitz, Stat. der Berlin-Anh. Bahn,

den 15. Februar 1877. Romanus.

r

S

4

v

m T
e

Pumpen
in 'allen Größen und zu allen Zwecken halten am Lager und liefern
billigſt

ümmer mann Co.Maſchinenfabrik.

Halle a/Saale,
Dampfsägewerk und Bautisehlerei

Friedrich Finke in Meissen a/Elbe
empfiehlt

BRBanhölzer rund und geschniätten,
Bretter und Rohlen in allen Dimensionen,-

Schwarten 3,5 und 4,5 Meter lang, 17, 24, 35 m. /m. ſtark
billigſt in Lowryladungen.

Haus- Verkauf in Zörbig W Landwirthſchafterinnen,in der Langenſtraße mit gr. Lef, perf. Köchinnen, Stuben u. Haus
Stallung, gr. Scheune, Keller, zu mädchen, ledige Knechte und Hofe-
jedem Geſchäft paſſend, iſt billig zu meiſter, Viehmägde, erhalten gute

verkaufen. Stellen.Wittwe Bieler. W Jungfern, herrſchaftl. Die-
Auch giebt in Halle gr. Steinſtr. ner, Kutſcher, Kellner u. Verwal

65 nähere Auskunft. r ſuchen Stellen d. Frau Planck.
Ein großes ſtarkes Arbeitspferd,

10 Jahr alt, auch im Acker gut Lande
gehend, ein u. zweiſpännig, ſteht Landwirthſchaft,
billig zu verkaufen beim Bäckermſtr. Lehrzeit beendete,

im Unſtrutthale wünſcht, wie früher,

Arbeiten unter günſtigen Bedingun

W Ein jung. Mädchen vom
findet zur Erlernung der ſeine Lehrzeit

ſowie ein ihre
ſucht Stellung lung den 1. April e.

Wien 1873.

(für Reihensaat) von

Höchkste
Auszeichnung

Verbreitet.

Grosse Silberne Medaille.

Für Landwirthe!
Spezialitäten der Fabrik.

Drillmaschinen
Spurbreite, mit und ohne DBibbelvor-
rächtung zum häufelweisen Legen derRübenkerne, in allen Reihenweiten, in Auszeichnung
grosser Anzahl im In- und Auslande

GlaDostreuer Ieuester Coustruetion,

Hackmaschinen bewährter Systeme
(Smyth verbessert, Priest u. Woolnougb,

gehalt von 1800 Mark dotirte or1876. n lung Norköping: ntern. AussWelt-Ausstellung 1876 Interi at. Ausstellu S 0 p 8 m s dentliche Lehrerſtelle beſetzt
werden. Bewerber, welche die ta
eultas docepdi für Franzöſiſch
und Engliſch mindeſtens bis zur
Ober Sécunda einer Realſchule
I. Ordnung beſitzen, wollen ſich un
ter Einreichung der betr. Zeugniſſe
und eines kurzen Lebenslaufes bal
digſt bei uns melden.
Naumburg, den 26. Jan. 1877.

Der Magiſtrat.
Zu meinem 12 jährigen

Knaben ſuche ich unter mäßigen
Bedingungen einen gleichalterigen
zu gemeinſamer Erziehung u. Vor-
bereitung auf Tertia.

3 bis I2 PFuss
Röchste

Taylor). Zahlreiche Referenzen. Kirchſcheidungen b. Laucha a u.
yt e Waloso gratis und franco Groghe Soldeno am Ende, Paſtor.

ren-Diplom. ledaivien. F. Fiwmermann lo. en.
Halle a/S. StadtTheater.Sonnabend d. 17. Februar.

S dD. Svorzüglichſter Qualität offeriren ab unſ. Lager pro Centner, je Der Kaufmann p. Venedig,
nach Bedarf, mit I 20 bis I O incl. Sack

Bd. Fimohe Strö
Magdeb. Halberst. Güterbahnhof, Steinthor.

37. Vorſtellung im III. Abonnement.
Zum 2. Male:

Drama in 5 Acten v. Shakespeare,
überſetzt von Schlegel u. Tieck.

G Senauspielpreise.

Ha G (vbreitſpähnige)
trafen ein und offerirt Wiederverkäufern billigſt

F. W. Molle, Geiſtſtraße Nr. 62.

Plattdütſche Club.
Unterhaltungsabend mit Jnföhrung

von Damen in't nee Clublocal,
Kohl's Reſtaurant, Königſtraat,
am Sünnabend d. 17. Februar 1877
Abends 8 Uhr.

Um ſtarke Betheiligung erſöcht
de Vörſtand.

Staumsclor
Die Versammlung des hiesi-

gen landwirthschaftlichen Ver-
eins findet nicht Mittwoch den
28 sondern bereits Sonnabend

Jn Leipzig können zu Oſtern
in einer Lehrerfamilie 1 bis 2 Kna

ben oder Mädchen gute Penſion
und liebevolle Fürſorge finden.
Näheres bei A. Baldamus in
Schkeuditz.

Eine Pfarrfamilie
Mädchen z. Erziehung,

Fortbildung und Anleitung in häusl.

gen in ihr geſund und freundlich
gelegenes Haus aufzunehmen. Gef.
Adreſſen unter A. M. vermittelt
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
7 2 einzelne ruhige Leute

ſuchen z. I. April eine
Wohnung i. Preiſe 50

bis 60 Thlr. Näh. d.
Fr. Rinneweiss.,gr. Märkerſtr. 18.

Junge Mädchen, welche ſich
im Putz und Tapiſſeriefach gründ-
lich ausbilden wollen finden unter
ünſtigen Bedingungen Aufnahme
ei L. Koch in Delitzſch.

2 große hochtragende Sauen ſte-
hen zum Verkauf im goldenen
Pflug in Halle.

Ein P. Fuchs-Ponnhy nebſt
hübſchem Geſchirr, faſt neuer Droſchke

und Rollwagen, ſind auf dem
Dombois'ſchen Stadtgute zu
Freyburg a. d. Unſtrut zu verkauf.

Aetznatron 7. Seifekochen

Ein junges Mädchen

BVönike zu Beſedau bei Als- durch Frau Planck in Merſe bei
leben a/ Saale. burg, gr. Ritterſtr. 27.

bei Helmbold Co., Leipzgrſtr. 109.

welches
in der Landwirth-

ſchaft beendet hat, ſindet Stel
Näheres

den 24. Februar C. statt.
Der Vorstand.III

Alte Billards werden billigſt in 2moderneFagon umgeandert, neu über Freie Gemeinde in Halle.

zogen und aufpolirt. Sonntag den 18. Februar
Vabrik u. Lager von ff. Vormittags Punkt 9 Uhr

Bifenbeinkern-, und pat. im Saale des Hrn. Land-
Hart Gummi Bällen, mann, gr. Brauhausgaſſe
Qnuenes, Ledern, Ril- r 9, ortrag vom Pre-
lardtueh ete. etc. Alle diger Sachse aus Mag-Reparaturen prompt und mit Fach deburg. Der Zutritt ſteht

kenntniß. Jedermann frei.August Tiwpel, Der Vorſtand.Halle a/S., Fürſtenthalbäder 5b.

Vorzüglichſtes approbirtes FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.Mundwaſſer zur Conſervirung der

um a Die glückliche Geburt eines Soh
die Zähne ſchneeweiß und giebt dem nes beehren wir uns ſtatt beſonde-
Zahnfleiſch die Farbe der Geſundheit e dung ganz ergebenſt anzu

bis ins hö ig gi e Sangerhauſen, d. 15. Febr. 77.
Hentze Schmeerſtraße 39. Bech, Kreisgerichts-Rath

u. Frau Meta geb. Müller.
Palwen- Wedel Todes Anzeige.

in der Blumenhandlung Heute Nachmittag I Uhr ent
von B. Günther, ſchlief ſanft und o e unſere

in liebe gute Frau, weſter undLeipzigerſtraße Nr. 12. Pflegemutter

Frau Dr. Hofmeiſter,
Thereſe geb. Hoeßler.

Um ſtilles Beileid bitten

Ein zwei Jahr alter Fuchshengſt,

S r iſt zu verkaufenörbitz bei Wettin a/S. Nr. 2. n8 J. die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
Eine ganz ſchwarze Neufoundlän- Die Beerdi igan gung findet Sonntagder Hündin, 1 Jahr alt, 70 Etm. den 18. Februar Vormittags 11

verkaufen Merſeburg, Ober-Brei hofes ſtatt.

teſtraße 3. Halle, d. 15. Februar 1877.
200 Centner langes Roggenſtroh TodesAnzeige

ütegen zunr Vier h Drehlte, Nach längerem Leiden verſchied

S S n h dere aufmann ax Wunſch im9 Dienstag d. 20. Februar 33. Lebensjahre, wovon nur auf
Benefiz für Phäl. Kramus: O dieſem Wege Mittheilung machen

pedition d. Ztg.
d. Stückrath in der Ex 6 Das Stiftungsfest. die Hinterbliebenen.

9000000 Lauchſtädt, d. 15. Febr. 1877.
ebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.

hoch, ſtark u. kräftig, iſt billig zu Uhr von der Leichenhalle des Fried

er



Halle, Sonnabend den 17. Februar 1877.

40 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Geſchichtliche Erinnerungen.
Sonnabend, d. 17. Februar.

Geſt. Michel Angelo Buonarotti, ital. Maler,
Bildhauer und Architect, zu Rom.

1673. Geſt. J. B. P. de Moliéère, franz. Dichter, zu
Paris.
Geſt. E. F. Graf Kleiſt von Nollendorf, preuß.
Feldmarſchall.

1827. Geſt. J. H. Peſtalozzi, Pädagog, zu Brugg.
1856. Geſt. H. Heine, deutſcher Dichter, zu Paris.

Zum Prozeß gegen Dr. Nudolf Meyer
wegen Beleidigung des Fürſten Bismarck tragen wir noch
das Plaidoyer des Staatsanwalts Bertram nach, womit
derſelbe nach Beendigung der Beweisaufnahme ſeinen
Strafantrag gegen den Angeklagten begründete.

Das Reſultat des ſogen. Wahrheitsbeweiſes, begann derſelbe, liege
nunmehr vor und den Schlüſſen des Gerichtshofes aus dieſem Reſultate
ſehe er mit vollkommener Ruhe entgegen, da das, was hier vorge-
bracht worden, kein Wahrheitsbeweis war und in keiner Weiſe das
Weſen der Anklage berühre. Die Anklage ging dahin, daß dem Für-
ſten Reichskanzler der Vorwurf gemacht werde, unter S ſei
ner Amtsgewalt in n Abſicht an Börſenmanipulationen
ſich betheiligt zu haben. Auch in materieller Beziehung ſehe er der
Prüfung des Reſultats mit Beruhigung entgegen da ſelbſt bei dembeſchränkten Umfange des Wahrheitsbeweiſes die ünwahrheit der be

haupteten Thatſachen hervortrete. Und r We begrüße er auch den
Beweis in ſeinen Conſequenzen, weil der Verſuch, an dem Privat-
leben und in der Privatſtellung des Reichskanzlers einen Makel zu
finden, ſich als eine frevelhafte, aber mißglückte That i beat
Der Schild des Fürſten Bismarck iſt blank und wird blank bleiben,
und wenn ſich auch ſchlangenartig verbreitete Privatäußerungen noch
ſo o bemühen ihn zu trüben Thatſächlich ſei zu bemerken, daß
ein Mißverſtändniß des Fürſten, er habe einmal vielleicht wirklich
CentralBodencredit Aktien beſeſſen, Urſache des gegenwärtigen Ver-
leumdungsprozeſſes geweſen ſei. Er berühre nicht gern die Privat
verhältniſſe des Reichskanzlers, aber da die Rede nun einmal darauf

ekommen, ſo ſei er auf Grund poſitiver Erkundigungen zu der Er
lärung berechtigt, daß die Kapitalsanlagen des Fürſten bei Bleich-

röder aus jener Zeit datiren, wo die unermeßlichen Verdienſte des

1823.

gefeierten Staatsmannes ihre verdiente Belohnung fanden in der
Form der Dotation. Herr Bleichröder habe ziemlich weite Vollmach-
ten in der Verwaltung des Vermögens des Fürſten gehabt und ſei
nur in Bezug auf die Schwindelpapiere beſchränkt geweſen; Fürſt
Bismarck ſei auch in Bezug auf ſeine Finanzen ein wahrer Edelmann,
der ſeinem Vertrauten freien Spielraum laſſe. So ſei es denn ge
kommen, daß der Fürſt zufällig in den Abrechnungen ſeines Bankiers
das Wort „Bodenkredit“ fand, ohne zu wiſſen, was für ein Papier
das ſei, und auf Blanckenburg's Interpellation ganz richtig antwor-
tete, es ſei wohl möglich, daß er BodenkreditAktien beſitze. Darauf-
hin ſeien denn allerlei Kombinationen gemacht worden, die in nicht

erade zu rechtfertigender Weiſe immer beſtimmter auftraten.
Wenn irgend Jemanden mit Unrecht der Vorwurf eines in-
duſtriöſen Mannes gemacht werden könne, ſo ſei es der Reichs
kanzler, und die heutige Verhandlung zeige daß an allen Beſchul-
digungen gegen den Reichskanzler nicht ein wahres Wort iſt. Der
Artikel der „Sozialpoltiſchen Korreſpondenz“ knüpfte nun aber an
die bekannten Artikel der „Reichsglocke“ an, ſchmücke dieſelben durch
Ergänzungen und Vervollſtändigungen. Der Angeklagte lieferte mit-
hin einen ſelbſtſtändigen Schmähartikel, und der Verbreiter falſcher

hatſachen werde geſetzlich immer als ſelbſtſtändiger Jnjuriant be
handelt. Dazu komme ch die Stellung, welche die beiden Blätter,
die „Reichsglocke“ u „Soz. pol. Korr.“ zu einander einnehmen;
der kleine unſcheinbäte Artikel gehe aus der „Reichsglocke“ in die
„Soz. pol. Korr.“ über, werde präzifirt und wandere in die „Reichs-
glocke“ zurück, um in einer Broſchüre des Angeklagten endlich noch-
mals zu erſcheinen. Auf dieſe Weiſe werde die Ehre des Reichskanz-
lers zwiſchen Gehlſen und Konſorten und dem Angeklagten hin und
hergeſchleudert. Dieſes nichtswürdige Spiel der Produkte der Schand
literatur zeige, daß beide gemeinſam operirten, und deshalb könne
man nicht von dem Verbreiter der Verläumdung, ſondern nur von
dem eifrigen Mitverläumder bei dem Angeklagten reden. Bei dem
ganzen Treiben trete der jeſuitiſche Grundſatz in den Vordergrund
éalumniare audacter semper aliquit haeret! Der Angeklagte
mußte nach ſeinem Bildungsſtande wiſſen, daß derartige Behaup-
tungen ehrenrührig ſind, und der Einwand, daß ihm die Abſicht der
Verläumdung gemangelt habe, werde damit hinfällig. Alle erhobenen
Beſchuldigungen ſeien durch die Zeugen als elende Verläumdungen
charakteriſirt, oder ſie würden auf Leute zurückgeführt an deren Zu-
rechnungsfähigkeit gezweifelt werden muß. Die weitere Behauptung
des Angeklagten, er habe durch die Veröffentlichung nicht die Strafe,
ſondern den Dank des Vaterlandes zu verdienen geglaubt, ſei nichts
weiter als ein bekanntes Manöver; wer rein iſt, brauche ſich uicht
zu waſchen, und es könne nicht geſtattet werden, daß man einen
reinen Menſchen mit Schmutz bewirft, angeblich um ihn zu reinigen.
Solche Wegelagerer, die in dieſer Weiſe mit Koth werfen, ſeien ge-
meingefährliche Menſchen, die unſchädlich gemacht werden müſſen.
Das von dem Angetklagten beanſpruchte Martyrium ſei ihm unver-
ſtändlich; in ſolcher Weiſe zu verläumden und dann den „Dank des
Vaterlandes“ anzurufen, ſei doch ein ganz eigenthümliches Martyrium,
und nehme der Angeklagte ein ſolches in Anſpruch, dann ſolle er
doch auch ruhig die Folgen tragen, dte Gefängnißſtrafe abſitzen und
hinterher ſich um den Dank des Vaterlandes bewerben. Der Ange-
klagte ſei kein Mann des öffentlichen Vertrauens, kein Beamter, kein
Politiker, kein Parlamentarier, ſondern ein Zeitungsſchreiber, und in
dieſer Stellung ſei es noch eine arge Eitelkeit des Angeklagten, ſich anzu
maßen, den Reichskanzler rein zu waſchen oder aber „mehr nach rechts
zu drängen.“ ie der Angeklagte aus Nichts Etwas zu machen
verſtehe, beweiſe die von ihm angeführte Begegnung mit dem durch
kammergerichtliches Erkenntniß für blödſinnig erklärten Herrn von
Puttkammer; trotz dieſes Umſtandes publizire er eine Behauptung
des Blödſinnigen in ſeiner Broſchüre, wie er im Uebrigen die
Quellen ſeiner Verläumdungen in dem geiſtesgeſtörten Herrn von
Wedemeyer fand. Vielleicht habe Herr v. Blanckenburg ſeine Kon-
junkturen zu ſchnell präziſirt, aber niemals habe er das geſagt, was
der Angeklagte behauptet, da er ſtets nur von einem Differenzgeſchäftohne Wrhiſſen des Reichskanzlers geſprochen. Die Strafabmeſſung

anlangend, beantragte des Staatsanwalt die nach H 186 des Straf-
geſetzbuchs zuläſſigſte höchſte Strafe in Anwendung zu bringen, eine
Gefängnißſtrafe von 2 Jahren. Jn der Aiſee werde vielfach der
Ausdrück „Peſtbeule“ gebraucht, aber dieſer Ausdruck werde viel
richtiger angewendet zur Charakteriſirung der verläumderiſchen Ver-
brecherbande, die ſchon ſeit Jahren exiſtirt, durch heimlich ſich fort-ſchleichende Verdächtigungen alle unſere öffentlichen Zuſtände unter
grabend, eine aſſoziirte Schmäherbande, die ſich in ſich abſtuft je
nach der Befähigung. Unter dieſer Geſellſchaft befinde ſich auch der
Angeklagte, er ſei der wiſſenſchaftliche Bearbeiter der Schmähungen,
und ſchon deshalb müſſe ihn die n Strafe treffen abgeſehen
davon daß der höchſte Staats und Reichsbeamte beleidigt worden
iſt durch den Vorwurf der Beſtechung, eines mit Zuchthaus bedroh-
ten Verbrechens. Er beantrage deshalb die Verurtheilung des Ange
klagten zu 2 Jahren Gefängniß, Veröffentlichung des rechtskräftigen
Erkenntniſſes, Unbrauchbarmachung des Artikels und ſofortige Ver
haftung des Angeklagten, da die im Januar d. J. erſchienene Bro-
ſchüre beweiſe, daß der Angeklagte ſeine Freiheit zu weiteren Ver-läumdungen mißbraucht. Die ſchon gemeldet, verurtheilte der Ge

richtshof den Angeklagten zu 9 Monaten Gefängniß, lehnte dagegen
ſeine Verhaftung ab

Jn dem vortrefflichen Scribeſſchen Drama „Die Ver
leumdung“, ſchreibt das „Berl. Tageblatt“ wird das
lawinenartige Anſchwellen einer ausgeſtreuten unwahren
Behauptung zu einem Chimboraſſo gehäſſiger Unterſtellung
mit Meiſterſchaft geſchildert. Wir haben hier in nächſter
Nähe Gelegenheit gehabt, Typen, wie ſie der franzöſiſche
Dichter darſtellt, in ihrem ſaubern Handwerk Erkleckliches

leiſten zu ſehen. Die geſtrige Verhandlung im Verleum-
dungsprozeß gegen Dr. Rudolf Meyer hat ganz Erſtaun-
liches zu Tage gefördert. Die von dieſem ſozialkonſer-
vativen Schriftſteller, auf Grund von Ausſagen mehr oder
minder ariſtokratiſcher Gewährsmänner aufgeſtellte Be
hauptung, Fürſt Bismarck ſei in irgend einer Weiſe bei
der Gründung der Preußiſchen Central-BodenkreditAnſtalt
„betheiligt“ worden, erwies ſich als eine ſo böswillig er
fundene, haltloſe Verleumdung, daß man ſich vor Erſtaunen
kaum zu faſſen weiß, wie dergleichen in ſo blaublütiger
Geſellſchaft, in welcher Dr. Meyer nur als der die Feder
haltende Strohmann figurirte, entſtehen, umhergetragen
und geglaubt werden konnte. Wenn der zu neun Monaten
Gefängniß verurtheilte Angeklagte auch noch heute nicht
perſönlich den Eindruck macht, den die profeſſionellen Ver
leumder von der verfloſſenen „Reichsglocke“ hinterlaſſen
mußten, ſo hat er doch immer mit einer frivolen Leicht-
fertigkeit gehandelt, für die es keine Entſchuldigung giebt.
Gäbe es eine, ſo hätte er ſie in den Augen aller Vorur-
theilsloſen höchſtens dem Herrn Staatsanwalt Bertram
zu danken, der den Angeklagten damit zu brandmarken
glaubt, daß er ihn „nichts weiter als einen Publiziſten,
d. h. alſo gewöhnlichen Zeitungsſchreiber“ nennt. Uns
dünkt, der Herr Staatsanwalt hat nicht die Verpflichtung,
einen ganzen ehrenwerthen Stand von ſeinem Platze aus
mit ſolcher Geringſchätzung öffentlich zu behandeln. Jn
andern Ländern waren es häufig genug ganz „gewöhnliche
Zeitungsſchreiber“, denen die Preſſe zum Schwungbrett ge-
dient, um der höchſten Ehren des Staates theilhaft zu
werden und ſelbſt bei uns zeigt die Stellung ganz „ge-
wöhnlicher Zeitungsſchreiber“ wie Bucher, Michaelis, Hahn
und Anderer, daß ſie unter Umſtänden allerdings Beruf
haben, für die Ehre hochgeſtellter Männer einzutreten.

Zur Tagesgeſchichte.

Man ſchreibt der „Polit. Corr.“ aus Petersburg
vom 10 Februar: „Wiewohl eine officielle Beantwortung
des erſt vor Kurzem präſentirten Rundſchreibens des
Fürſten Gortſchakow ſeitens der Großmächte noch nicht
erfolgt iſt, ſo ſteht jedoch bereits jetzt auf Grundlage von
Berichten der ruſſiſchen Botſchafter feſt, daß die Antwort
eine ausweichende oder richtiger eine ferneres Abwarten
zurathende ſein werde.“ Der Berichterſtatter der „Polit.
Corr.“ polemiſirt dann in ſeinem Schreiben welches die
augenblicklich in den ruſſiſchen Kreiſen herrſchende Stim-
mung charakteriſirt, gegen die „Abwartepolitik,“ ſpeciell im
Hinblick auf die Lage Rußlands, das, mobile Armeen an
ſeinen ſüdlichen Grenzen unterhaltend, durch die immer
mehr ſchwindenden Friedensſymptome zu neuen Rüſtungen
getrieben und gezwungen werde, fortwährend die Armeen
zu verſtärken.

Man hatte ſich allſeitig gewundert, daß im eng-
liſchen Blaubuch, welches doch eine ziemliche Muſter-
karte von Jndiskretionen enthält, die Unterredungen des
Marquis von Salisbury mit Fürſt Bismarck und
Herzog Decazes nicht mit veröffentlicht wurden. Jetzt
hat nun Lord Derby im Oberhauſe erklärt, daß die Ver
öffentlichung unterblieb wegen des vertraulichen Cha-
rakters dieſer beiden Unterredungen. Dagegen liegt ein
Schreiben des britiſchen Botſchafters, Lord Odo Ruſſell,
vom 5. Januar d. J. vor, in welchem erzählt wird, daß
ſich Fürſt Bismarck ernſtlich gegen die geplante Fort-
ſetzung der Konferenz in einer italieniſchen Stadt erklärt
habe. Der deutſche Reichskanzler iſt nach dieſem Schrei-
ben der Anſicht, „die Verlängerung des Waffenſtillſtandes,
(bis zum 1. März), biete der Türkei und Rußland genü-
gend Zeit zur Ueberlegung, bevor ſie ſich in einen Krieg
ſtürzen, und der Türkei zum Vorſchlage eindr friedlichen
Löſung, die von Rußland angenommen werden könnte.“
Bekanntlich hat die Pforte ſolche Vorſchläge nicht for-
mulirt.

Zur Genefis des Vezierwechſels in Konſtanti-
nopel gehen der „Pol. Corr.“ weitere Mittheilungen zu,
die es auf's klarſte bezeugen, daß eine Reform in der
Türkei nicht möglich iſt, ſo lange nicht mit der verrotteten
Serailwirthſchaft gründlich aufgeräumt wird. Jn dem
Schreiben heißt es: „Der erſte Grund zum Zwiſte und
Mißverſtändniſſe war die Affaire des Finanzminiſters
Ghalib Paſcha. Dieſer Miniſter, der es nicht wagte, mit
der Vergangenheit zu brechen, ſtellte auf Verlangen des
Sultans dem Palais eine halbe Million türkiſcher Livres
in Kaimes zur Verfügung, ohne Midhat Paſcha hievon
in Kenntniß zu ſetzen. Dieſer, von dem Vorgefallenen
informirt, führte beim Sultan Klage und verlangte ſogar
die Abſetzung des Miniſters. Nach langem Widerſtande
mußte der Sultan Midhat's Verlangen nachgeben aber
er verzieh ihm ſeinen Starrſinn nicht. Es griff eine gegen
ſeitige Verſtimmung Platz. Drei Tage danach begehrte
Midhat vom Sultan die Ernennung von drei ſchriſt-
lichen Valis, nämlich des Alexander Karatheodori,
Effendi für das Donau-Vilajet, des Koſtaki Adoſſidi, Bey
für Janina und des Odian, Effendi für Smyrna. Dies-
mal wollte der Sultan ſeinerſeits Revanche nehmen; er
weigerte ſich rundweg und zerriß die Liſte vor Midhat's
Augen. Dieſer verließ den Palaſt und Tags darauf ſpielte
er den Kranken. Wiederholten Befehlen, nach Dolma-
Bagdſche zu kommen, ſetzte er das Vorgeben ſeines Un-
wohlſeins entgegen. Natürlich zog ihm ſein Ungehorſam
den Zorn des Padiſchah zu. Die Feinde Midhat's benütz-
ten den Anlaß, um ihn vollſtändig aus der Gunſt des
Sultans zu verdrängen. Dies war der Augenblick, in
welchem Mahmud Paſcha, der Schwager des Sultans,
Kriegsminiſter Redif Paſcha, Polizeiminiſter Omer Fewzi
Paſcha und Genoſſen das famoſe Complot erdachten, wel
ches den Sturz und die Verbannung Midhat Paſcha's be
ſchleunigte.“ Wieiter wird erzählt, daß eine große Mani-
feſtation der Softas im Werke war, welche ſich vor
das Palais begeben wollten, um die Zurückberufung
Midhat's zu verlangen. Allein die Polizei, welche recht
zeitig davon Wind bekam, wußte die Demonſtration zu
verhindern.

V

Uebrigens bereiten ſich, wie verlautet, in Konſtan
tinopel für die Zurückberufung Midhat Paſcha's neuer
dings Petitionen und öffentliche Veſammlungen vor, die,
wie man verſichert, von Erfolg gekrönt werden dürften.
Vorläufig iſt eine Commiſſion ernannt worden, um die
Schuld oder Unſchuld des gefallenen Veziers zu prüfen
und werden unter Anderen Schefket Paſcha (Bulgariſchen
Andenkens), Kemat Bey und Schefket Bey als ſolche ge
nannt, die zunächſt von dieſer Commiſſion zu verhören
ſein werden. Das ſind allerdings etwas nrüchige Na
men, doch iſt nicht denkbar, daß ſich ein Großvezier mit
Leuten ſolchen Schlages in ernſthafte Conſpirationen ſollte
eingelaſſen haben. Vielleicht beabſichtigt man nöthigen
Falls durch eine Schuldigerklärung des verbannten Groß-
veziers das Volk und die Großmächte zu beſchwichtigen.

Die acht „Jzzeddin“ iſt am 12. Februar, Abends
um 6 Uhr, in Brindiſi eingetroffen. Midhat erklärte
nicht ans Land zu gehen, weil er noch unentſchloſſen iſt,
wohin er weiterreiſen werde. An Bord des „Jzzeddin“
empfing Midhat eine Deputation in Brindiſi reſidirender
Fremder. Wie der „vVerſagliere“ ſchreibt, verbleibt Midhat
noch zwei Tage in Brindiſi, bis die Frage ſeiner Weiter
reiſe gelöſt iſt. Nach dem Pungolo wird Midhat in Paris
und London erwartet. Man ſchreibt ihm die Abſicht zu,
dieſe beiden Cabinette über Rußlands Jntriguen in Kon-
ſtantinopel zu inſtruiren.

Merkwürdigerweiſe ſoll General Jgnatieff den
Sturz Midhat's prophezeit haben. Als die neue türkiſche
Conſtitution promulgirt wurde meldet der Belgrader
„Times“Correſpondent ſoll der General bemerkt haben:
„Midhat Paſcha's Conſtitution trifft keine Fürſorge gegen
die willkürliche Verbannung, und er wird das erſte Opfer
dieſer Unterlaſſung ſein.“

Aus Wien wird unterm 12. d. M. geſchrieben:
Heute erzählte man im adeligen Caſino, daß an den Grafen
Andraſſy aus Brindiſi eine Depeſche von Midhat Paſcha
eingelaufen ſei, worin der Türkiſche Staatsmann die An-
frage ſtellte, ob etwa gegen ſeinen Aufenthalt in Oeſter
reich, reſpective Wien, Bedenken obwalten könnten. Unſer
Miniſter des Auswärtigen habe ſofort Midhat Paſcha erwi
dert, er theile ihm mit Vergnügen mit, daß ſeinem Auf-
enthalt in Oeſterreich ſich nicht das geringſte Hinderniß
entgegenſtelle.

Die montenegriniſch-türkiſche Verprovianti-
rungs-Frage iſt glücklich erledigt. Man telegraphirt der
„Pol. Corr.“ aus Cattaro, 13. Februar:

unabhängig von den behufs Erzielung eines Friedensſchluſſes
eingeleiteten Vorverhandlungen, iſt ſoeben eine Convention zwiſchen
der Türkei und Montenegro wegen der Verproviantirung
der Feſtung Nicſic abgeſchloſſen worden. Die Modalitäten der
Convention ſind die nachfolgenden: Montenegro übernimmt von den
Türken die für die Verproviantirung der Feſtung Nikſic vorbereiteten
und in den Bocche die Cattaro lagernden 153,000 Oka Lebensmittel
und befördert dieſelben nach Nikſic. Dagegen müſſen die Türken
die für Montenegro iu Riſano und Cattard aufgeſtapelten Maisvor-
räthe von mehr als Million Oke über die Bofang transportiren und
dieſelben ſodann am SceutariSee den Montenegrinern übergeben.“

Einen minder günſtigen Verlauf nehmen die Frie
densverhendlungen zwiſchen Montenegro und der
Pforte. Aus dem Umſtande, daß die Pforte ungeheure
Proviantvorräthe nach der Herzegowina ſchaffen,
ſchließt man, daß die Türken ſelbſt keine große Zuver-
ſicht in den Erfolg der Friedensverhandlungen mit Monte-
negro haben.

Dem „Timpul“ zufolge ſoll man in Wien erfahren
haben, daß am 6. d. zwiſchen Rumänien und Rußland
ein Vertrag unterzeichnet wurde, welcher den Durchzug
der Südarmee durch Rumäniſches Territorium regelt. Dieſer
Vertrag ſoll indeß über eine eventuelle Cooperation Ru
mäniens keine Beſtimmung enthalten.

Aus Bukareſt wird dem „Standard“ vom 10. d.
telegraphirt: „Die plötzliche Verbannung Midhat Paſcha's
ſcheint die Friedenshoffnungen, die hier begonnen hat-
ten, an Kraft zu gewinnen, verſcheucht zu haben. Die
friſche Rührigkeit der JnſurgentenChefs in Bosnien und
der Herzegowina, die geringe Hoffnung, die in die Friedens-
Unterhandlungen mit Serbien und Montenegro geſetzt
wird, und die neue Haltung der Athener Regierung, in
dem ſie vorgiebt, machtlos zu ſein, um eine Erhebung der
griechiſchen Bevölkerung zu verhindern, werden von der
Regierung als ſehr ungünſtige Symptome erachtet. Die
Berufung mehrerer General- Gouverneure nach Petersburg
zur Berichterſtattung über die militäriſche Lage ihrer
Provinzen iſt ebenfalls bedeutſam und Fürſt Gortſchakoff's
Urn er Depeſche wird „Der Prolog zu dem Kriege“ be
titelt.

Die „Birſchewijé Wiedomosli“ theilen mit, daß die
aus Konſtantinopel in Odeſſa angelangten Ruſſiſchen
Schiffe „Sokol“ und „Faman“ den Reſt des Archivs der
Geſandtſchaft und die Möbel des Generals Jgna-
tieff mitgebracht haben. Auf dieſen Schiffen langten auch
einige Familien der Ruſſiſchen Kolonie an, welche Alles in
Konſtantinopel im Stiche gelaſſen haben, weil ſie ſich dort
nicht mehr ſicher fühlen.

Zur Eiſenbahn Tarif-Conferenz.
Die er Redaktions Kommiſſion iſt gegenwärtig am

Werke, die Beſchlüſſe der Konferenz zuſammenzuſtellen. Jn dieſer
Kommiſſion find die preußiſchen Staatsbahnverwaltungen vertreten
durch den Regierungs- Aſſeſſor Fleck, die Privatbahnen durch die
Direktoren der Berlin-Potsdam Magdeburger und der BerlinAnhalter
Eiſenbahn, die Herren Büchtemann und Schrader; außerdem ſitzen
in derſelben noch zwei Vertreter der ſüddeutſchen Bahnverwaltungen.
Die Einigung der Konferenz iſt erzielt worden auf der Grundlage
des ſogen. Dresdener Tarifſchemas, welches eine Vermittelung zwi
ſchen dem natürlichen und dem WagenklaſſenSyſtem anſtrebt. ar
nach werden die Güter eingetheilt 1) in Eilgut, 2) Stückgut und
3) in Wagenladnngen. Dieſe letztern zerfallen wieder in zwei Klaſſen,die erſte von 5000 Kilo aufwärts, die zweite von io d00 Kilo auf-

wärts. Jn die Specialtarife ſind eine große Anzahl von Konſum-tionsartikeln aufgenommen, die bei Verſendung von mindehens
10,000 Kilogramm auf einen Frachtbrief ermäßigte Tarifſätze haben,
und zwar ſchlägt das Dresdener Formular vor für I. Speciältarif
0,5. Pfennig Pro 100 Kilometer und Kilogramm, II. Specialtarif
0,4 Pf. III. Specialtarif 0,33 Pf. Der Specialtarif I. enthält u.
A. Eiſenwagren, Getreide, Mehl c. (der elſäſſiſche Antrag Getreide
in den II. Specialtarif zu verſetzen, wird abgelehnt), II. Special-
tarif u. A. eiſerne Dampfkeſſel und ſonſtige große Maſchinentheile,
III. Specialtarif u. A. Kohlen, Steine, Düngmittel und Salz.
Dieſe im Dresdener Tarif aufgeſtellten Beſtimmungen ſind durch
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die Konferenzbeſchlüſſe noch inſoweit abgeändert worden, daß“ ver

t wurden in den I. Specialtarif Glas, in den II. Spezialtarif
façonnirte Eiſen und ähnliche Arten von Eiſen, Stahl und Blech,
Holzwaaren, Flachs und Hanf in den III. Specialtarif Roheiſen
und Kartoffeln, letztere, die bisher dem Specialtarife II. eingereiht
waren, nicht ohne Widerſpruch der Privatbahnen, die Tarifirung von
Zucker iſt die nämliche geblieben.

Die Fraktion Hecht.
Das Plenum des Abgeordnetenhauſes tagt meiſt und zwar

gleichzeitig in zwei Sizzungsſälen. Kommt ein Provinziale, irgend
ein neugieriger Urwähler oder Wihlmann, und erkundigt ſich nach
ſeinem Erwählten, ſo haben die Diener des Hauſes in jene beiden
Sitzungsſäle ihren Blick zu werfen. Meiſt wiſſen ſie aber im Vor-
aus, wo ſie den Geſuchten zu finden haben.
Neigung deſſelben, theils find ſie auch mit der Tagesordnung ſo weit
vertraut, um genau zu wiſſen, ob das hohe Haus ſeinen Schwerpunkt
augenblicklich in den Redner- oder in den Frühſtücks-Sagal verlegt
„at. Man muß über den letzteren Sitzungsraum nicht zu gering
denken. Hier herrſcht auch parlarientariſche Ordnung, nur daß Herr
Hecht ſein Präſibentenſzepter ſtatt des Herrn v. Oennigſen ſchwingt.
Hker herrſcht ebenfalls die Vertheilung der Fraktionen nach rechts
und links, nur daß die Eintracht größer iſt und die nöthigen Ord-
nungsrufe höchſtens dem Kellner gelten. Die Fraktionen halten am
Büffet auf Sitz- Ordnung wie im Rede-Saal, nur iſt die Reihenfolge
nicht dieſelbe. Die äußerſte Rechte nehmen die Polen ein, an welche
ſich ſodann das Centrum ſchließt. Echt franzöſiſch placiren ſie ſich
in ihren bequemen Fauteuils um die Kamine, eine komfortable Ein-
richtung, die den Büffet-Saal vor dem RedeSaal vortheilhaft aus
zeichnet. Die nächſten Tiſche ſind von den Freikonſervativen beſetzt.
An die Freikonſervativen reihen ſich die neuen Altkonſervativen. Wie
auch im Redeſaal, ſo miſcht ſich oft ein fremdes Element unter eine
feindliche Fraktion. So ſahen wir neulich wie an dem Tiſch der
Altkonſervativen neben dem ehemaligen Landwirthſchaftsminiſter
von Manteuffel und neben dem Landrath von Bismarck, dem
Bruder des Keonzlers, Herr Windthorſt- Meppen für einige Zeit
Platz nahm. Worüber mag er geplaudert haben? Ueber das Be
finden des Kanzlers? Oder über die kommende Faſtenzeit, für welche
Herr Hecht vermuthlich die Fleiſchſpeiſen zurückſtellen ſoll, um dem
Fiſche den Vorrang einzuräumen? Begreiflicher Weiſe dominiren
die Nationalliberalen auch im Speiſeſgal. Sie verfügen über 7——8
Tiſche denn es befinden ſich hier nicht blos imaginaäre Tiſche, wie
es im großen Redeſaale der bekannte „Tiſch des Hauſes“ iſt, auf
welchen, einem alten Glauben zufolge, die Anträge niedergelegt wer-
den. Daran ſchließt ſich dann die Fortſchrittspartei, die dem Leſe-
zimmer am nächſten „tagt“. Herr Hecht beurtheilt die verſchiedenen
Fraktionen von einem anderen Geſichtspunkte aus, ols Herr v. Ben-
nigſen. Er ſtellt die Polen und die Altkonſervativen obenan und
hält nur wenig von dem linken Flügel der Liberalen, wenn er auch
Ausnahmen zugiebt. Die Klingel des Präſidenten, welche der Tele
graph in den Reſtaurationsräumen nachklingen läßt, ſtört hier frei-
lich oft das gemüthliche Beiſammenſein und wehmüthigen Blickes
muß ſo mancher Landbote ſein appetitlich hergerichtetes Frühſtück
verlaſſen, um einen Hammelſprung zu riskiren. Der iſt freilich
bald abgethan und die Rücktehr zum frohen Mahle daher nicht allzu-
fern; ſchlimm dagegen iſt es, wenn ein der Rednerliſte Einverleibter,
der init aller Gemüthsruhe ſein Huhn tranchirt, früher als er erwar-
tet, von einem Expreſſen mit den Worten abgerufen wird: Herr X.,
Sie haben das Wort!“ Wer kann es dem Redner dann verargen,
wenn er in einer donnernden Philippika ſeine Gegner niedergeſchmettert

denn es iſt eben nichts unangenehmer, als beim Frühſtück geſtört
zu werden.

Verein für Erdkunde.
Sitzung am 14. Februar 1877.

Dr. Pechuel-Löſche gab zunächſt in einem längeren
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Theils kennen ſie die

Vortrage ausführliche Nachrichten über die phyſikaliſche
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Beſchaffenheit und die ſtaatlichen Verhältniſſe der Loango
Küſte. Die ſehr flache Küſte, durch deren rollende Bran-
dungswogen die Fahrzeuge zu landen haben, bietet dem
Verkehre mannichfache Hinderniſſe das Land dagegen, wal
dig und fruchtbar, nur kleinere, meiſt der Küſte parallele
Höhenzüge aus Granit, kryſtalliniſchem Schiefergebirge u.
dgl. aufweiſend, iſt ſtark bewaldet und fruchtbar, letztes in
Folge der ſtarken Niederſchläge in der Regenzeit, der Zeit
nach unſerem Sommer entſprechend. Die ſtaatlichen Ver
hältniſſe, früher, wie es ſcheint, vorgeſchrittener, zeigen das
Bild des Verfalls, einer Art anarchiſcher Autonomie der
einzelnen Ortſchaften. Könige, deren Krönungs- und Be
gräbnißfeierlichkeiten z. Th. ſehr ſonderbar, giebt es nur
dem Namen nach; was z. B. die engliſche Politik ſo ge
nannt hat, ſind nur Dorfälteſte. Dieſe Anarchie erſchwert
die Expeditionen ſehr; gute Erkundigungen von Eingebo-
renen einzuziehen, iſt faſt unmöglich, Karawanen zu or-
ganiſiren erfordert jahrelange Gewohnheit des Verkehrs
mit den Eingeborenen, wie dies auch bei faſt allen Afrika-
reiſenden erfahrungsmäßig ſich herausgeſtellt hat. Den
Vortrag begleiteten viele Zeichnungen von Land und Leuten
und den Producten, beſonders Pflanzen, unter denen die
nahrungſpendende Knollenpflanze, der Mandioc, hervorſticht.
Die Bewohner der Küſte von Loango, Neger, werden als
gutmüthig und harmlos geſchildert. Dem hochintereſ-
ſanten Vortrage, dem der Vortragende eine noch ſpezieller
anthropologiſche Fortſetzung folgen zu laſſen verſpricht,
ſchließt ſich ein nicht minder bedeutender des Dr. Löw
über die von der Wheeler'ſchen Expedition durchforſchten
Gegenden im Weſten der Vereinsſtaaten, um den 100ſten
Meridian, an. Die Gegend am Colorado beſonders, wüſt,
ſteil, gebirgig, doch mit mächtigen, tief eingeſchnittenen,
unerträglich heißen Flußthälern verſehen, wird eingehend
und lebensvoll in ihrer furchtbaren Oede geſchildert. Das
Klima iſt dem der Sahara bis in's Einzelne ähnlich, der
Boden meiſt nackter Fels, traurig ſchwarz (in Folge des
Mangangehalts) gefärbt, oder dürrer Trümmer- und Sand-
boden. Die Vegetation beſteht aus Rieſenkaktus, Mam-
muthbäumen u. dgl. auf großen Strecken wiegen Kakteen
vor. Aus der Thierwelt hebt Vortragender das ſchädliche
und läſtige Stinkthier, den Prairiehund, Raubvögel und
manche intereſſante Reptilien hervor. Die Bewohner ſind
bergbauende Amerikaner, landbauende Mexikaner, deren
Sprache (ſpaniſch) die herrſchende iſt, Chineſen, unentbehr
lich als fleißige, pflichtgetreue Arbeiter, und Jndianer, in
viele phyſiognomiſch und linguiſtiſch differente Stämme
getheilt, großentheils mit dem alten Sonnen- und Ma-
nitu-Cultus, im Allgemeinen weit intelligenter und weit
weniger wild oder gar unmenſchlich, als die Amerikaner ſie
verſchreien, ſo daß ihnen Redner ſeine Sympathie nicht
vorenthält. Zum Schluß folgte die Verſteigerung einiger
übercompleten Zeitſchriften aus den Leſezirkeln.

Bekanntmachungen.

Honig-Diebſtahl.
Jn der Nacht vom 10. zum 11. d. M. (Sonnabend zum Sonn-

tag) ſind aus dem Bienenhauſe des Gaſtwirth Eduard Heyer in
Plößnitz mittels Erbrechens der Thür 30 W Honig geſtohlen worden.
Jch bitte um Ermittelung der Thäter mit dem Bemerken, daß der Be-
ſchädigte eine Belohnung von 15 Mark dafür ausgeſetzt hat.

Halle a/S., den 14. Februar 1877.
Der Staatsanwalt.
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Jlluſtrationen:
Wickelbären.

Originalzeichn. von
u A. Göring.

GOeffentliche Vorladung.

ſſatur.
Jnhalt: D. Meeres- u. Luftſtrömungen
rc. III. Von Prof. v. Klöden. D. Exploſions-
gefahr b. Gebr, d. Petroleumlampe. Von
Dr. J. Erdmann. D. Wickelbär. Von A.
Göring. Ueb. d. Geſtalt u. Größe d. Erde. I.
Von K. M. Friederici. Aus d. Seelenleb. d.
Hunde. Von C. v. Schikh. Liter.Bericht.

Zoolog., Paläontolog., Meteorolog. Mit-
thlgn. Reiſen u. Reiſende. Die Eiſenbahn von Liman Oroya c. Von A. Kohn. (Fortſ.) Kleinere

u. Kulturgeſchichtl. Mitthlgn. Offener Briefwechſel. 2c. 2c.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten.
Montag, den 19. Februar 1877 Nachmittags 4 Uhr.

e Sitzung.Berathung und Beſchlußfaſſung über:
1. die Bewilligung von 500 zur Kleiderkaſſe der Polizeibeam-

ten pro 1877 2c.; 2. die Nachbewilligung von 157 5 ad Tit.
III. 3a. 3 bauliche Unterhaltung des Rathskeller- Gebäudes 3.
die Nachbewilligung von 46 44 45 ad Tit. XI. 2 B. Beſchaf-
fung und Unterhaltung von Jnventarienſtücken bei der Polizei Ver-
waltung; 4. die ar en von 176 60 ad Tit. XI.2 B. 27 Einrichtung des Revier-Büreaus; 5. die Nachbewilligung
von 189 84 Anſchaffung von 130 Feuerjoppen und 2555
10 Löhnung der Feuerwehr; 6. die Nachbewilligung einiger
EtatUeberſchreitungen von zuſammen 336 60 45 bei der Gymna-
ſialkaſſe; 7. den Bericht der Regreß Commiſſion in Betreff des
mißlungenen Baues des neuen Waſſerbehälters der Filial-Gasanſtalt;
8. die Erweiterung der Paſſage am Schimmelthore c. 9. den Be
richt der Commiſſion über das mit dem Halle'ſchen Wohnungs-Ver-
ein zu treffende Abkommen 10. den Antrag auf Bewilligung der
Koſten zur Reparatur des ſchadhaften Gaſometer-Baſſins; 11. den
Bericht der Finanz-Commiſſion über die Frage in welcher Weiſe
die Behufs der Dechargeleiſtung zu wirkende Superreviſion der Käm-
merei-Rechnungen zu erleichtern reſp. zu vereinfachen ſein dürfte
12. die Ertheilung der Decharge über die Rechnung in Betreff der
Verwendung der Tageblatts-Kaſſen- Ueberſchüſſe für die Jahre 1872
bis mit 1875; 13. die Ertheilung der Decharge über die Rechnungen
der Kämmerei II. pro 1874 und 1875; 14. den Verwaltungsbericht
über den Gottesacker und den Friedhof für das Jahr 1876; 15. die
Beantwortung der Jnterpellation in Betreff der Verbreiterung der
Moritzbrücke.

Geſchloſſene Sitzung:
16. die definitive Anſtellung eines Polizei-Sergeanten; 17. den

vorläufigen Bericht der Commiſſion für die Stadtbaurathewahl.
Der Vorſteher der Stadtverordneten-Verſammlung.

Göcking.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 15. Februar.

Aufgeboten: Der Kaufmann R. Weinreich, hinter der Landwehr
3, und A. Vollmer, Rathhausgaſſe 7.

Geboren: Dem Maurer A. Koch gen. Büſchel eine Tochter, Harz
45. Dem Gärtner C. Schaumburg eine Tochter, am Kirchthor
5. Dem Schmied E. Baumbach eine Tochter, Bernburgerſtraße
17. Eine unechel. Tochter, Grünſtraße 3. Dem Glaſermeiſter
L. Reuter eine Tochter, Ranniſcheſtr. 16. Eine unehel. Tochter,
Harzgaſſe 3. g t

Geſtorben: Des Schuhmacher W. Schneider Tochter, Anna Louiſe,
4 Monat 26 Tage, Lungenentzündung, Dachritzgaſſe 8. Des
Oberkellner G. Schmidt Sohn, Otto Maximilian Friedrich, 2
Monat 4 Tage, Trämpfe, Neuſtadt 4. Des Schneidermeiſter F.
Mertens Sohn, Arthur Friedrich Eduard, 1 Jahr 9 Tage, Miliar
Tuberculoſe, Bernburgerſtraße 26. Der Getreidehändler Gotthelf
Pätzold, 65 Jahr 1 Monat 8 Tage, Lungenentzündung, Leipziger-
ſtraße 51. Der Fiſchermeiſter Ludwig Albert Bolland, 48 Jahr
7 Monat 5 Tage, Lungenlähmung, Weingärten 26.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 13. Februar. N. N. F.D.-G., Stm.
Klähn, Güter, v. Hamburg n. Deſſau.

Hamb urg R per Am 14. Februar.
2

V. H.M. D.
C., Steuerm. Hail, Salpeter, v. Hamburg n. Magdeburg. Gün-
ther, Guano, v. Hamburg n. Schönebeck. Michgelis, Roggen, von
Hamburg n. Deſſau. Brieſt, desgl. Meye, Güter, v. Hamburg
n. Halle.

Bekanntwachnung.
Jm Lokalverkehr der Halle So-

rauGubener Eiſenbahn wird vom
15. dieſ. Monats ab der Artikel
„Brennholz“ bei Aufgabe in
Quantitäten von 10,000 Kilogr.
oder ſolchen Quantitäten, welche
durch 10,000 theilbar ſind, zu den
Frachtſätzen des Specialtarifs III.
befördert.

Berlin, d. 13, Febr. 1877.

Zur Erlernung der Oeko
Königl. Direction

der Niederſchleſiſch-Märki-Der Fleiſchergeſell Karl Julius Avolph Mittag aus
Golßen, 25 Jahre alt, iſt wegen Betrugs hier in Unterſuchung zu
nehmen.

Da ſein Aufenthalt unbekannt iſt, ſo wird er andurch geladen,
Sonnabend d. 17. März d. J. Vormitt. 107, Uhr

vor dem Unterzeichneten an Amtsſtelle zu erſcheinen, widrigenfalls die
gegen einen Flüchtigen angeordneten Maßregeln wider ihn werden verfügt
werden.

Eiſenberg, den 10. Februar 1877.
Der Einzelrichter am Herzogl. Sächſ. Juſtizamte.

Fiſcher.

Haus- und Ackerverkauf.
Das den Adolf Alsleben'ſchen Erben hier gehörige, früher

Beau'ſche Haus nebſt Garten an der Magdeburger
Chauſſee belegene, ſowie

A4 Morgen Acker am Krummanger,

12 Dornenbuſch,Schächtenfeld,
Garten an der Saale,

ſind ſofort zu verkaufen.

Cönnern. Adoif Aislebem'ſche Erben.
J. A.: Emiälius, Vormund.

Geschäfts- Verkauf.
Das ſeit über 30 Jahren im beſten Gange befindliche Adolf

Alsleben' ſche Material-, Kurzwanren-, Kohl-
Tafelglas- Geſchäft hier, in ausgezeichneter Lage, iſt Erb-
theilungs halber ſofort zu verkaufen. Bedingungen ſehr günſtig.

Cönnern. Adoff Alsleben'ſche Erben.
J. A.: Emiläns, Vormund.

E. 1 verh. u. 2 led. Einen Handſchuhmacher-
Oek.-Jnſpeetoren, jüngere Gehülfen ſucht bei dauernder
Verwalter, Hofmeiſter, Auf Beſchäftigung und gutem Lohn H.
ſeher, verh. u. led. Gärtner, Lohſe, Handſchuhmacher und Ban
Kutſcher, Kellner u. Diener dagiſt, Querfurt. Auch findet
ſuchen Stellen; ein junger Menſch als Lehrling

Jn ff. Küche erf. Land unter annehmbaren Bedingungen
wirthſchafterinnen finden Stellung.
1. April gute Stellen;

mehr. jüngere ſuchen ſo-
fort u. ſpäter Stellen

1 ältere, in der ff. Küche
erfahr. Landwirthſchafterin
wünſcht 1. April ſelbſtſtän-
dige Stellung durch
Fr. Deparade, gr. Schlamm 10.

Ein eleganter brauner
Wallach, 6 Jahr alt,
5“ 5“ groß, fehlerfrei,

gut geritten und gefahren, ſoll Um
ſtände halber recht bald verkauft
werden. Näheres durch

nomie Wirthſchaft ſuche
zum 1. April unter günſt.
Bedingungen ein geb. jung.

Francomeldungen beim Rit-
tergutspächter R. Kress
in Halle, Weidenplan V.
Auch wird daſelbſt ein zu
verlässig guter Kut-scher bei hohem Gehalt
geſucht.

Einen Schmiedelehrling
ſucht bei freier Station u.

r Behandlung
2. Berger, Schmiedemſtr.,

Reudnitz-Leipzig, Chauſſeeſtr. 23.

Geſucht ein junges Mädchen
zur Erlernung der feinen Küche ge
gen mäßiges Honorar.

H. Enke in Leipzig,
Wintergartenſtraße.

Ein anſt. jung. Mädchen, Oeko-
nomentochter, ſucht zum 1. April
auf einem größ. Gute eine Stelle

Der Unterbringung on
d.Kapitalien jeglicher Höhe gegen

hypothekariſche Pupillarſicher-
Mädchen aus guter Familie. heit, bemeſſen nach königlichen land-

ſchaftlichen Taxen ritterſchaftlicherun, muezeht i i Ah bis
Witer, unterzieht ſich zu t 2 l

0 per annum
Die Bauk für Landwirthſchaft

und Induſtrie
Kwilecki, Potocki Co.

in Posen (in Preussen).

Meine Makrobiotiſchen Pulver ent
fernen die Krankheitsſtoffe durch Neu-

bildung geſunden Blutes. Beſchrei-
bung nebſt Probe 10 Pf.
Apoth. Hensel in Berlin,

Fruchtſtr. 72.

Preuss. Original- Loos Laut

zur 4. Klaſſe 155. Lotterie mit Avance
und bittet um Offerten Carl Hahn in
Berlin S. Kommandantenſtr. 30.

150 laufende Fuß gebrauchte guß
als Mamſell zur Stütze der Haus-
frau. Gef. Offerten werden unter
P. D. Nr. 92 poſtlagernd Schrap-
lau erbeten.

Auf dem Kammergut Tiefurt
bei Weimar findet ein junger Mann
als Oekonomielehrling zu Oſtern
Aufnahme.

Jn einer guten Penſion wird
Oſtern d. J. eine Stelle frei. Zu
erfragen im Geſchäft des Herrn
Niemann, Leipzigerſtr. Nr. 110.

Kaufmännischer
Personal und Stellen Nachweis

bei Kaufmann Heinrich Wieg-
ner, Dresden, Waisenbausstr. 3.

Eine fette Kuh, 75 fette Ham-
mel u. Schafe, 1000 Körbe Spreu
u. 1000 Etr. Stroh ſind zu ver-

Roßarzt Siebert in Aſchersleben. kaufen in Prieſter Nr. 5.

eiſerne Flangenrohre von 5“ Durch
meſſer werden zu kaufen geſucht.
Offerten erbeten unter V. R. 95 an

Haasenstein Voglerin Leipzig.

Strohhüte
werden zum W'aschen,
Färben u. Modernisiren
angenommen von

Amallie Markert,
102 Leipzigerstrasse 102.

S Die neueſten Fagons
liegen zur Anſicht aus.
Hin hocheleg. grossesReitpfercl, 5jähr. dunkle Falbe,
zugeritten, eingefahren und fromm,
zu verk. Ritterg. Wickerode,
Stat. Roßla.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

ſchen Eiſenbahn.
Für 3 Kinder im Alter von 6—9

Jahren wird ein ſeminariſtiſch ge
bildeter Hauslehrer geſucht. Schrift
liche Meldungen per Adreſſe: Rit-
tergutsbeſitzer Wartze, Volkſtedt
bei Eisleben.
Oekonomie-Lehrlings-

Gesuch.
Für das Amt Worms-

leben bei Eisleben wird
zum I. März ev. 1. April
d. J. ein Oekonomie-Lehr-
ling geſucht.

V. BRoltze, Jnſpeector.
Geſucht wird zum 1. April ein
in den feineren Hausarbeiten ge
wandtes Hausmädchen, wel-
ches die Beaufſichtigung zweier Kin
der mit zu übernehmen hat. Nä-
heres Lindenſtraße Nr. 16
eine Treppe.

40 fette Schaafe
zu verkaufen Rittergut
Ermlitz b. Schkeuditz.

Kenbke'ſcher Geſangverein.
Sonnabend d. 17. Febr. Ab. 6 Uhr
Uebung im neuen Schützenhauſe.

Ceutſchenthal.
Sonntag d. 18. Februar im Gaſt-

hofe zur Vortuna
Concert, verbunden mit komi-
ſchen Geſangsvorträgen (mit voll
ſtändig neuem Programm) unter
gefälliger Mitwirkung des Geſangs-

komikers u. Concertſängers Georg
Treumer aus Heidelberg.
(Geiſt, Witz, Humor u. Satyre.)
Entree 30 Anfang 7“/, Üühr.

1 Schirm
ſtehen geblieben in Giebichen
ſtein, Burgſtraße 50.

n ee u r ß t



Zweite Beilage zu 40 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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Halle, Sonnabend den 17. Februar 1877.
ne

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Konſtantinopel, d. 16. Februar.

Pforte lehnte den Montenegriniſchen Vor-
ſchlag, die Friedensverhandlungen in Cattaro
zu führen, ab und erſuchte den Fürſten, einenOrt in der Herzegowina oder Skutari ter
für zu bezeichnen.

Altona, d. 15. Februar. Nach den bis jetzt vor
liegenden Ermittelungen hat bei der heutigen Reichstags
wahl Hartmann (Socialdemokr.) 9029, Karſten (lieberal)
7158 St. erhalten.

Verſailles, d. 15. Februar. Jm Senate zeigte
Miniſterpräſident Simon heute an, daß die Regierung
dem verſtorbenen General Changarnier ein feierliches
Leichenbegängniß zu bereiten beabſichtige; General de Ciſſey
zag in Folge deſſen ſeinen Antrag, das Leichenbegängniß
auf Staatskoſten im Jnvalidendom ſtattfinden zu laſſen,
wieder zurück

Wien, d. 15. Februar. (A. A. 3.) Wie das „N.
W. Tagbl.“ verſichert, macht Rußland eine halbe Million
Soldaten mobil. Alle irregulären Koſaken ſollen bis zum
2. März marſchbereit ſein. Demſelben Blatt wird die voll
ſtändige Rehabilitirung Midhat Paſcha's ſignaliſirt.

London, d. 15. Februar. Oberhaus. Der Her-
zog von Argyle zeigte an, er werde nächſten Dienstag
die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die Lord Salisbury
ertheilten Jnſtruktionen richten und daran die Frage
knuüpfen, ob die Regierung irgend welche Maßregeln vor
zuſchlagen beabſichtige, die geneigt ſeien, die Verwirk-
lichung der in den Jnſtruktionen ins Auge gefaßten Ziele
herbeizuführen.

Unterhaus. Auf eine Anfrage Montagu's erklärte
der Kanzler der Schatzkammer, der Beſuch Elliot's und
Salisbury's in Athen habe einen rein privaten, keinen
offiziellen Charakter gehabt, Lord Salisbury habe ihm,
als ſeinem perſönlichen Freunde, privatim mitgetheilt, daß
die Meldung der „Times“, wonach er ſich in ſympathi-
ſcher Weiſe zu Gunſten der Griechen ausgeſprochen haben
ſolle, unwahr ſei. Auf eine Anfrage Harcourt's erwiderte
der Schatzkanzler, im Blaubuche ſeien alle dig Abberufung
der Botſchafter betreffenden Schriftſtücke veröffentlicht
worden. Eine Abſicht, zwiſchen der Abberufung Lord
Elliot's und derjenigen der übrigen Botſchafter einen Un
terſchied zu machen, habe nicht vorgelegen; England habe
auch der Türkei mit der Abberufung Elliot's nicht ein
Zeichen des Mißfallens geben wollen, denn die Umſtände,
unter denen die Abberufung Elliot's erfolgte, ſeien von
denjenigen, die vor dem Abſchluß des Waffenſtillſtandes
im October v. J. beſtanden hätten, vollſtändig verſchieden
geweſen. Auf eine Anfrage Campbell's erklärte der
Staatsſecretair des Kriegs, Hardy, kein aktiver Offizier
dürfe ohne Erlaubniß der Regierung in fremde Kriegs-
dienſte treten.

Deutſches Reich.
München, d. 14. Febr. (A. A. 3.) Gegen das

Vorgehen unſeres Magiſtrats in ſelbſtändiger Stellung
Katecheten an den neuen Fortbildungsſchulen anzuſtellen,
haben die ſämmtlichen katholiſchen Pfarrämter unſerer
Stadt proteſtirt, aber ohne Erfolg es hat ſich nun das
erzbiſchöfliche Ordinariat in dieſer Sache an die Regierung
gewandt. Die dießfälligen Verhandlungen ſchweben noch,
aber es iſt dem „Bayer. Kurier“ nicht im mindeſten zwei
felhaft, daß, wenn die Regierung den Magiſtrat „in ſeinem
unberechtigten Vorgehen“ unterſtützt, es zum Bruche zwi
ſchen geiſtlichen und weltlichen Behörden kommen muß.

Militairiſches.
Ein kaiſerlicher Erlaß verfügt über die Heeresrecruti

rung für 1877——-78, daß die Reſerviſten- Entlaſſung
bei den an den Herbſtübungen Theilnehmenden am
erſten oder zweiten Tage nach deren Beendigung oder Wieder
eintreffen in den Garniſonen, ſonſt allgemein am 29. Septbr.
1877 zu erfolgen habe. Zum Dienſt mit der Waffe ſind
einzuſtellen: Bei den Bataillonen der älteren GardeJnfan-
terie-Regimenter und den Regimentern Nr. 42 und 45 je
225 Mann, bei den mecklenburgiſchen Jnfanterie-Regimen
tern und dem Jäger-Bataillon je 210, bei der übrigen
Jnfanterie, Jägern und Schützen je 190, bei jedem Ca-
vallerie-Regiment mindeſtens 150, bei den reitenden Bat-
terien mindeſtens je 25 Recruten, bei den übrigen Feld
batterien mindeſtens je 30, bei den Bataillonen des Fuß-
Artillerie Regiments Nr. 15 und dem 2. Bataillon des
Rheiniſchen FußArtillerie- Regiments Nr. 8 je 200, bei
den übrigen FußArtillerie-, den Pionier und den Eiſen
bahnBataillonen je 160, bei jeder TrainCompagnie zu
dreijähriger activer Dienſtzeit mindeſtens 15, zu halbjähriger
activer Dienſtzeit im Herbſt dieſes und im Frühjahr künf-
tigen Jahres je 44. Jn ſo weit rückſichtlich einzelner
Truppen eine Aenderung der vorſtehenden Zahlen noth-
wendig werden ſollte, wird das Kriegs Miniſterium zu
bezüglichen Anordnungen ermächtigt. Die Einſtellung
der Rekruten zum Dienſt mit der Waffe hat bei ſämmt
lichen Truppentheilen nach näherer Anordnung der dieſen
Truppentheilen vorgeſetzten General Commandos in der
Zeit vom 3.—8. November d. J., diejenige der im nächſten
Frühjahr einzuſtellenden Trainſoldaten am 1. Mai k. J.
zu erfolgen. Die für die Unterofficier-Schulen ſo wie die
zum Dienſt ohne Waffe ausgehobenen Recruten ſind am
1. October d. J. einzuſtellen.

Der Zuſammentritt des Lehr-Jnfanterie-Batail-
lons findet in dieſem Jahre am 16. April ſtatt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Der Vertrag wegen eines den thüringiſchen
Staaten gemeinſamen Oberlandesgerichts in Jena iſt
zwiſchen Weimar, Altenburg, KoburgGotha, Schwarz-
burg-Rudolſtadt und beiden Reuß abgeſchloſſen. Schwarz-
bur gSondershauſen iſt der Zutritt bis ſechs Monate vor

Die
dem Jnkrafttreten der Gerichtsverfaſſung offen gelaſſen

Ein weiterer Vertrag betrifft die Aufhebung des Ober-
Appellationsgerichts in Jena. Derſelbe tritt ein
mit dem Tage des Jnkrafttretens der Gerichtsverfaſſung.

Der dem Regierungscollegium zu Oppeln angehö-

gierung verſetzt worden und hat ſeine Amtsfunctionen zu
Oppeln am 10. d. M. niedergelegt.

Der bisherige Chef des Generalſtabes des 4. Armee
Corps, Oberſt Freiherr v. Amelunxen, iſt zum Com-
mandeur des 8. oſtpreußiſchen Jnfanterie- Regiments Nr.
45 ernannt worden.

Der Magiſtrat in Naumburg hat von den Stadt-
verordneten die Genehmigung erhalten, die Dotirung der
erledigten Stelle eines wiſſenſchaftlichen Lehrers an
der höheren Bürgerſchule von 1800 auf 2000 Mark zu
erhöhen, da bis jetzt ein Bewerber um dieſe Stelle nicht
zu erlangen geweſen ſei und „wahrſcheinlicherweiſe ſelbſt
zu dem erhöhten Satze eine geeignete Kraft noch nicht zu
erlangen ſein werde.“

Auf die Jnſtandhaltung der gewöhnlichen fiska-
liſchen Straßen, d. h. ſolcher welche nicht Chauſſee
ſind, und deren Länge im Regierungs Bezirk Merſe-
burg etwa 132 Meilen beträgt, ſind im Jahre 1876
überhaupt 216,000 Mark aus Staatsmitteln aufgewendet
worden.

Auf den chauſſirten Straßen in Gera arbeitet eine
neue Straßenreinigungsmaſchine, und zwar, wie
man behauptet, in einer Stunde ſo viel wie 10 Arbeiter
in einem halben Tag.

Der Landwirthſchaftliche Conſumverein“
der beiden Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch, eingetra-
gene Genoſſenſchaft, erzielte im Jahre 1876 neben den
Vortheilen, die der Verein den Mitgliedern durch Liefe-
rung guter und billiger Futter-Düngmittel darbietet, einen
Reingewinn von 3896 Mk. 16 Pf., der als Dividende
auf die Mitgliederantheile zur Auszahlung gelangt, reſp.
gutgeſchrieben wird. Nach der Bilanz ſtanden am Jah-
resſchluſſe 33027 Mk. 13 Pf. in Activa gegen dieſelbe
Summe in Paſſiva. Beim Gewinn und Verluſt-Conto
balanciren Debet und Kredit mit 6699 Mk. 71 Pf.

Auf der zu Naumburg am Sonntag eröffneten
und am Mittwoch geſchloſſenen Geflügel- Ausſtellung
waren ausgeſtellt 525 Nummern, wovon 144 auf Hüh-
ner, Faſanen, Gänſe und Enten entfielen. 264 Num-
mern kamen auf Tauben, 107 Nummern auf Sing und
Luxusvögel, 14 auf andere Objekte. Die Ausſtellung war
des unfreundlichen Wetters ungeachtet ziemlich lebhaft be
ſucht, auch vom Direktor Bodinus aus Berlin inſpizirt.

Auf dem Rittergute Storckwitz im Delitzſcher
Kreiſe iſt die in unſerer Zeitung (Nr. 36, 1 Beil.) er
wähnte Gehöftsſperre nicht wegen Rinderpeſt, ſondern
wegen Lungenſeuche verhängt worden.

Jn der Notiz unſerer Nr. 39, 2. Beil. über die
Keſſelexploſion in Schönebeck hat ſich ein kleiner
Jrrthum eingeſchlichen, ſofern es an betr. Selle heißen
muß: „die Flammenrohre (nicht Hähne) haben geglüht
und hat das rechte (nicht letzterer) dem augenblicklichen
Dampfdruck von 3 Atmoſphären nicht genügenden Wi-
derſtand geleiſtet.“

Hochwaſſer.
Torgau, d. 16. Februar. Die Elbe iſt immer-

fort im Steigen begriffen; heute Morgen 17 Fuß Waſſer
höhe. Von Seiten der Fortification iſt bereits das Waſſer
thor geſchloſſen worden. Außer dem Druckwaſſer iſt in
unmittelbarer Nähe der Stadt von Ueberſchwemmungen
nichts zu merken.

Die Perſonenpoſt- Beförderung von Naumburg
nach Freiburg hat vom 14. d. ab aufgehört wegen der
durch Hochwaſſer und Regen vollſtändig ruinirten Stra-
ßen. Paſſagiere von Laucha, Freiburg, Nebra, Querfurt,
Bibra können daher mittelſt Poſtfuhrwerks gegenwärtig
überhaupt nicht nach hier gelangen. Nur auf dem großen
und ſchwierigen Umwege über den Bergkamm bei Köſen
können Privatfuhrwerke halbwegs ihren Weg nehmen.

Nachdem die Saale, ſchreibt aus Weißenfels das
dortige Kreisblatt unterm 15. d., überall aus ihren Ufern
getreten, gleicht unſer Thal von den Höhen geſehen

einem plötzlich entſtandenen weit ausgedehnten See.
Jeder Baum und jeder Strauch iſt unter Waſſer geſetzt.

verſchwunden. Die Ueberkunft nach den vom Hochwaſſer

auf großen Umwegen möglich, weil die Fährleute wegen
der heftig ſtrömenden Fluth den Betrieb vorläufig einge-
ſtellt haben. Alles, was nicht niet- und nagelfeſt iſt, be
ſonders Holzſtämme, Bretter, Stangen u. ſ. w., reißen die
gewaltigen Waſſermaſſen mit ſich fort. Aus dem Ober-
lande wurde noch fernere Steigung der Saale gemeldet;

Waſſerſtand bereits die 9 überſchritten. Hoffen wir, daß
die Fluth ihren Höhepunkt erreicht hat, damit nicht, ähn
lich wie im vorigen Jahre, die große Mehrzahl unſerer
Keller von dem eindringenden Waſſer wiederum förmlich
überſchwemmt werden.

Aus Bernburg vom 15. wird gemeldet: Jm
Laufe der vergangenen Nacht zeigt hier die Saale eine
Zunahme von 2 Zoll und zur Stunde iſt immer noch
langſames Wachsthum bemerklich. Am kleinen Pegel der
Saalbrücke iſt Nr. 5 bereits überholt, am größeren Maße
daneben ſind noch einige Striche bis zur 5 unbedeckt. Jn

aus; die Fahrſtraße im Krumbholz iſt jedoch noch frei von
Ueberſchwemmung.

Halle, den 16. Februar.
Sicherem Vernehmen zufolge wird unſer Reichstags

beſonders ſtark heimgeſuchten Dörfern iſt größtentheils nur

rige Regierungsrath Dröge iſt zur Merſeburger Re

Die Wege auf den Wieſen ſind unter dem Waſſerſpiegel

am hieſigen Brückenpegel hatte bis heute Mittag der

der großen Aue breitet ſich die Fluth weiter und weiter

Abgeordneter Herr Oberamtmann Spielberg vor Be
ginn der Reichstags-Seſſion Veranlaſſung nehmen, ſich
vor ſeinen hieſigen Wählern über die in der nächſten Le
gislaturperiode zu erwartenden Geſetzesvorſchläge auszu
ſprechen, um die Anſchauungen ſeines Wahlkreiſes bei die

ſer Gelegenheit nochmals kennen zu lernen. Herr Ober-
amtmann Spielberg hat ſich erboten, zu dieſem Behufe
nächſten Montag den 19. Februar hier einzutreffen. Zu
der am Abende des genannten Tages im Neumarkt-
Schützenhauſe angefetzten Verſammlung haben alle hie-
ſigen Wähler Zutritt, und verfehlen wir nicht an dieſer
Stelle den Wunſch auszuſprechen, daß die Bürgerſchaft
von der ihr gebotenen Gelegenheit einer eingehenden Be
ſprechung der gegenwärtigen politiſchen Situation zahlreich
Gebrauch machen möge. An die Verhandlungen ſoll ſich
nach Schluß der Verſammlung ein freundſchaftliches Zu-
ſammenſein anſchließen.

Das geſtern im Saale der Volksſchule ſtattge-
habte II. Abonnements- Concert des Herrn Muſikdirektor
Halle war beſſer beſucht als das erſte, wenngleich eine
regere Betheiligung ſeitens des hieſigen muſikliebenden
Publikums wünſchenswerth geweſen wäre. Jndem wir
uns eine eingehendere Beſprechung vorbehalten, erwähnen
wir nur, daß die einzelnen Nummern des Programms
von dem aufmerkſamen Auditorium dankbarſt anerkannt
und mit ſtürmiſchſtem Beifall aufgenommen wurden. So-
wohl das Orcheſter hielt ſich beim Vortrag der Bdur Sin-
fonie von R. Schumann durchweg äußerſt brav, als auch
übertrafen die Leiſtungen des Hrn. Pönitz, ſowie der
anſprechende Geſang des Frl. Krienitz weit die höchſten
Erwartungen. Mit vollem Recht gebührt Hrn. W. Halle
der wärmſte Dank für ſeine auf ſchwierige Verhältniſſe
ſtoßenden Beſtrebungen zu wünſchen bleibt, daß das Pu-
blikum ſeinen Dank durch Entgegenkommen und reichliche
Unterſtützungen betheiligt und dem Dirigenten künftighin
die vielfachen Klippen überwinden hilft.

Benefſizvorſtellung des Herrn Ph. Kraus.
Nächſten Dienſtag, den 20. d., wird das Benefiz

unſeres geſchätzten Bühnenmitgliedes Herrn Ph. Kraus
ſtattfinden. Wir machen auf daſſelbe aufmerkſam unter
ausdrücklicher Hervorhebung des gewählten Stückes: Das
Stiftungsfeſt von Möſer, welches von der Kritik als
die beſte Arbeit dieſes Bühnendichters bezeichnet wird.
Die Beſetzung der Rollen iſt vortrefflich: Der Benefiziant
ſelbſt wird als Bonvivant den Schwätzer Hartwig, Herr
Oberregiſſeur Miller, welcher ſonſt nur ſelten auftritt,
den Bolzau und Herr Suſſa den Vereinsdiener Schnacke
ſpielen. Wir wünſchen dem Benefizianten von Herzen
Glück und verſprechen uns um ſo mehr einen angenehmen
Abend, als wir in den letzten ſechs Wochen keine Gelegenheit
hatten, ein Luſtſpiel zu ſehen.

Predigt Anzeigen.
Am Sonntage Jnvocavit (den 18. Februar) predigen:

Zu U. L. Frauen: Um 10 Archidiakonus Pfanne. Ab. 6 Prediger
Marſchner.

S ss”h'

Paſſions-Predigten:
Montag d. 19. Februar Ab. 6 Oberprediger Saran.

Zu St. Ulrich: Vm. 10 Oberdiakonus Paſtor Sickel. Nm. L
Diakonus Wächtler.

Zu St. Moritz: Vm. 9 Oberprediger Saran. Nm. 2 Diakonus
2 chmann.

Hospitalkirche: Vm. 11 Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Vm. 10 Domprediger Focke. Ab. 5 D. Neuenhaus.

Montag den 19. Februar Ab. 6 Paſſionsbetrachtungen D.
Neuenhaus.

Zu Neumarkt: Sonnabend d. 17. Februar Ab. 6 Vesper Paſtor Hoff
mann.

Sonntag d. 18. Februar Vm. 9 Derſelbe. Ab. 5 Abend-
ottesdienſt Paſtor Jordan.Zu Glancha- Vm. 9 Paſtor Seiler.

Diakoniſſenhaus: Vm. 10 Paſtor Jordan,
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Frühmeſſe Pfarrer Woker.

Kaplan Peter. Nm. 2 Chriſtenlehre Pfarrer Woker.
Evang. Lutheriſche Gemeinde: Vm. 9 Gottesdienſt.
Baptiſten-Gemeinde: Vm. 9 und Nachmittags 3 Gottesdienſt

im Saale zu den drei Schwänen.
Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vm. 10--12 Feier der

heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt, danach Abendgottesdienſt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. Februar.

Kronprinz. Hr. Rent. Voigt a. Leipzig. Hr. Kaſſen-Rendant
Weiß a. Deſſau. Hr. pract. Arzt Grüner a. Baden-Baden. Hr.
Gutsbeſ. Müller a. Nürnberg. Hr. Jngenieur Kramer a. Cöln.
Die Hrrn. Kaufl. Tillmann a. Berlin, Sticfel a. Frankfurt a. M.,
Vogel u. Scholle a. Mainz, Schröder a. Magdeburg, Löwenberg a.
Hamburg.

Stadt Zürich. Hr. Prem.-Lieut. v. Hardenberg a. Hannover.
Die Hrrn. Fabrikbeſ. Helmich a. Berlin Eppner a. Magdeburg.Hr. Referendar Böttcher a. Brandenburg. Hr. Gutsbeſ. Camalius
a. Schleſien. Die Hrrn. Kaufl. Eßmann a. Solothurn, Cohnheim
a. Hamburg, Häßler u. Höfner a. Magdeburg, Cramer a. Leipzig,
Roſenthal, Jtzigſohn u. Schulz a. Berlin.

Stadt Hamburg. Hr. Kammervirtuos Pönitz a. Berlin. Hr.
Landw. Dr. G. Humbert a. Magdeburg. Hr. Bergwertksdirector
S. Halle a. Berlin. Hr. Oberförſter v. Hagen a. Annaberg. Die
Hrrn. Directoren Schröcker a. Artern, Niſchgode a. Brieg. Hr.
Gutsbeſ. v. Löbbecke a. Schleſien. Die Hrrn. Kaufl. Schacht a.
Braunſchweig, Feder, Erk, Caro, Kühne u. Fuchs a. Berlin Geyer
a. Nordhauſen, Grafe u. Peterſen a. Hamburg, Zarck a. Bresläu,
Friedmann a. Hannover, Pfeiffer a. Kreuznach, Fröhlich a. Caſſel,
Cohn a. Erfurt.

Goldener Ring. Hr. Kreis-Thierarzt Boſſe a. Jlmenau. Hr.
Reinitz m. Frau a. Apolda. Hr. Oberlehrer Dr. Schramm a.
Nürnberg. Hr. Zimmermeiſter Winkel a. Greiz. Hr. Banquier
Hertel a. Paris. Die Hrrn. Kaufl. Morgenroth a. Dresden, Fuhr-
mann a. Magdeburg, Godt a. Harkorten Kummer a. Leipzig,
Lohmann a. Elberfeld, Thiele a. Mühlhauſen i. Thüringen, Dörn-
berg a. Eſchwege, Joſephſohn a. Berlin, Fromme a. Siegersleben,
Wolf a. Cöln,

Goldene Kugel. Hr. Dr. med. E. Amen a. Jeng. Frau P.
Roſenhauer m. Tochter a. Buchholz. Hr. Director Serbig a.
Mühlhauſen. Hr. Gutsbeſ. Cohn a. Dresden. Hr. Dr. Kühling
a. Wien. Hr. Jngenieur Sommer a. Greiffenberg. Die Hrrn.
Rent. Walter a. Mainz, Donnerstag a. Wittenberg. Die Hrrn.
Kaufl. Schade a. Bernburg Goldſchmidt u. Frank a. Magdeburg,
Lüddicke a. Hamburg Rohrbach a. Fürth Demmer a. Berlin,
Hagemeier a. Crimmitzſchau, Herts a. Mannheim, Zimmermann
a. Querfurt.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Landw. Ortlieb m. Gem.
Hr. Diaconus Holbert a. Stendal. Hr. Fabrik. Witt. nann a.
Weißenfels. Hr. Jnſpector Schulz a. Magdeburg. Hr. pract.
Arzt Dr. Schonau a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Kirſten u. Pfeiffer
a. Berlin, Simon a. Mainz, Bichter a. Mühlhanſen, Frankenſtein
a. Elberfeld, Sattinger a. Leipzig.

Stadt Berlin. Hr. Actuar Kuntze a. Wohlau. Hr.
Wagner a. Magdeburg. Die Hryn. Lehrer Beyer a.
Grätſch a. Düben. Hr. Jnſpector Tittmer a. Weimar. Hr. Polier
Jhrlo a. Jmmernhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Giller a. Bochum,
Schottländer a. Breslau Hintze a. Groſin, Gräfe a. Chemnitz,
Hofmeiſter a. Cönnern, Abendroth a. Magdeburg.

Vm. 9

a. Nordhauſen.

Paſtor
Torgau,



Vermiſchtes.
(Hochwaſſer.] Das „Leipziger Tageblatt“

ſchreibt unterm 15. d. Nachdem in den letzten Tagen die
ausgetretenen. Flüſſe in der Umgebung unſerer Stadt
wieder in ihre Ufer zurückgekehrt waren, iſt ſeit voriger

namentlich in der Gegend weſtlich von Leipzig, eingetre-
ten. Die weiten Wieſenflächen rechts und links von der

und ebenſo ſind die Wälder bei Plagwitz, Schleußig und
hinter dem Neuen Schützenhauſe überſchwemmt, ſo daß
die durch dieſelben führenden Wege unpaſſirbar gewor-
den ſind.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Die Vorſpiegelung falſcher Thatſachen zum Zwecke der

Erlangung eines Darlehen s iſt, nach einem Erkenntniſſe des Ober
tribunals vom 20. December 1876 als Betrug reſp. Betrugsverſuch
zu beſtrafen, auch wenn die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen iſt, daß
der Thäter das Darlehn auch ohne Jrrthumserregung erlangen konnte
und daher der urſächliche Zuſammenhang zwiſchen der Irrthumser-
regung und der durch Hingabe des Darlehns zugefügten Vermögensbe-
ſchädigung nicht unzweifelhaft dargethan iſt.

Sie von den Eiſenbahnverwaltungen angeſtellten Bahn-
polizei-Beamten genießen nach einem Erkenntniß des OberTri-
bunals vom 17. Januar 1877, in ihrer polizeilichen Thätigkeit dem
Publikum gegenüber die Rechte öffentlicher PolizeiBeamten, und die
Functionen dieſer Beamten erſtrecken ſich auch auf die Warte und
Reſtaurationszimmer für das Publikum zu jeder Tageszeit.

Eine von der vorgeſetzten Behörde angeordnete patriotiſche
Schulfeier an einem Tage und Stunden, an welchen ohne obrig-
keitliche Bewilligung der gewöhnliche Unterricht nicht ausgeſetzt werden
darf, muß nach einem Erkenntniß des Obertribunals vom 21. Decbr.
1876 als wirkliche Lehrſtunde betrachtet werden, ſelbſt wenn die Feier-

anderen geeigneten Local oder im Freien ſtattfindet, und die Eltern,

ſtrafbar.
welche ohne gegründete Entſchuldigung ihre Kinder von der Theil

worden.
Reichspoſtverwaltung in der
VerkehrsbedürfniNacht abermals eine ſehr bedeutende Ueberſchwemmung, erkenrabedürfmis Fetroifen hat

Lindenauer Chauſſee ſind vollſtändig unter Waſſer geſetzt

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Die Wechſelaccept-Einholung mittelſt Poſtauf-

trags iſt, wie wir erfahren während der erſten fünf Monate nach
ihrer Einführung im Reichspoſtgebiet in rund 18,400 Fällen benutzt

Schon dieſes Anfangsergebniß läßt erkennen, daß dieſag ichen Einrichtung ein wirkliches

Nach der bekannten Erfahrung,
daß derartige Neuerungen erſt nach und nach und je nachdem ſie
in weiteren Kreiſen des Publikums bekannt werden, ſich einbürgern,
darf für die Folge eine recht ausgedehnte Anwendung fenes bequemen
und ſicheren Mittels, die Annahmeerklärung des Wechſel Bezogenen
zu erlangen, erwartet werden.

Jn Berlin ſind kürzlich bei den ſtädtiſchen Kaſſen wieder
holt falſche Zwanzigpfennigſtücke zum Vorſchein gekommen,
welche aus Neuſilber hergeſtellt zu ſein ſcheinen und erheblich leichter
ſind als die ächten, ſich aber ſonſt nicht leicht unterſcheiden laſſen.
Es iſt ſofort angeordnet worden daß darüber wer die Falſchſtücke
eingeliefert hat, genaue Feſtſtellungen und protokollariſche Ver-

nehmungen ſtattfinden.
Die Gewerbebank H. Schuſter u. Co. iſt nun auch am

Sonnabend vom Königl. Kammergericht in II. Jnſtanz mit ihren

9 lichkeit nicht in dem gewöhnlichen Schulgebäude, ſondern in einem

Schneiderarbeit von Deutſchland ein.

Anſprüchen an die Concursmaſſe der Pommerſchen Centralbahn ab-
ewieſen worden und wurde außerdem noch auf die Widerklage des
Soncursverwalters Herrn Juſtizrath v. Wilmowski zur Zahlung von

etwa 225,000 Mark an die Concursmaſſe verurtheilt. Dabei ſind
weitere Forderungen der Concursmaſſe an die Gewerbebank aus ihrer
Actienzeichnung noch vorbehalten.

Jn aller Stille geht auch in Dänemark eine Geldkriſis
vor ſich. Eine der größeren Banken in Kopenhagen, die „Jnduſtrie-
bank,“ hat ſich durch ſchlechte Dispoſitionen dem Abgrunde nahe ge-
bracht; deren Actien ſind über 50 Prozent gefallen und werden nicht
mehr an der Börſe ausgeboten. Namentlich die kleineren Handels-
leute und Juduſtrietreibenden Kopenhagens machen Geſchäfte mit
dieſer Bank. Jn der Gründerperiode ließ die Bank ſich in ein En-
gagement mit der Runkelrübenzuckerfabrik „Lollond“ ein, welche inken Tagen Concurs gemacht hat. Viele Handlungshäuſer accor-

diren in aller Stille. Bekanntlich zwingt man in Kopenhagen ſelten
Leute zum Concurs, ſelbſt wenn man weiß, daß ſie inſolvent ſind,
weil man meint, ſie könnten ſich wieder heben und vollſtändige Zah-
lung leiſten. Die hohen Preiſe der Producte halten ſich ſtändig;
man führt in Kopenhagen eine große Menge Schuhmacher und

rü|mmvpC

London, 13. Februar. Das Unterhaus hat auf den Antrag
des Generalanwalts die Patentbill, durch welche die Gültigkeits-
dauer der eng m von 12 Jahren auf 21 Jahre verlängert wird,
in erſter Leſung angenommen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 15. Februar.

Der Luftdruck iſt im Nordweſten Europas gefallen im Süd-
oſten ſtark geſtiegen, in Siebenbürgen auf 772 Mm., in dem größeren
Theile Mitteleuropas herrſcht eine Luftſtrömung aus Süd und Süd-
weſt, welche in Südirland ſtark, ſonſt meiſt ſchwach oder mäßig auf-
tritt. Die Kälte hat iu Oſteuropa zugenommen, auch in der Provinz
Preußen iſt ſtrenger Froſt eingetreten in der weſtlichen Oſtſee dagegen herrſcht warmes regueriſches Wetter und iſt wie im übrigen

Deutſchland und Skandinavien die Temperatur geſtiegen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
15. Febr. Morgens Nachm. 2 Uhr. Abends 10 U. Tagesmitte.

Luftdruck ſ 335,88 P. L. 335 45 P. L. 334,60 P. L. 335,31 P. L.
Dunſtdruck 2,77 P. L. 2,43 P. L. 2,59 P. L. 2,60 P. L.
Rel. Feucht. 90,5 pCt 55,5 pCt. 86,6 pCt 77,5 pCt.
Luftwärme 4,8 G. R. 9,0 G. R. 4,5 G. R 6,1 G. R.
Wind. W 1. 5SW I. 0. SAnſicht bedeckt 10. zieml. heit. 5. völlig heiter. ieml. heit. 5.

olkenfrm.] Nimbus. j Cumulus. S S

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
16. Februar 1877.

Berliner ne Börfe-BergiſchMärkiſche 77,50. Cöln-Mindener 99, Oberſchleſiſche
A. C. D. 127,30. heiniſche 107,20. Oeſterr. Staatsbahn 394,50.
Lombarden 12850. Oeſterr. Cred.-Act. 241,50. Preuß. Conſolidirte
104,10. Fende ruhig.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 223,50. MaiJuni 224 50. feſt.
Roggen. Februar-März 162, April-Mai 163,50. Mai Juni

161,50, matt.
Gerſte loco 127-—183.
Jafer. April-Mai 154,
piritus loco Februar-März 54,60 April-Mai 56,

matt.
Rüböl loco 64, April-Mai 63,40. Sept. Octbr. 68,40nahme der Feier abhalten, ſin

Halliſcher Cages- Kalender

und
Halliſcher Local-Anzeiger.

Sonnabend den 17. Februar:
Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10--12 u. Nm. 2—4.
Marien-Bibliothek: Nm. 2—3.Achasleg Muſeum d. Univerſität: Vm. 1I-—12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein
gang Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.S kiſe f. Seulkreis Vm. 9 kl. 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8--9 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Unterricht in
engliſcher Sprache J. Abtheilung und Billardelub. SKaufmänn. Eirtet: Ab. 8 i. „Cafée David“ part. links v. Eingang.

Fortbildungsſchulen. Gewerbe Lateiniſch für Buchdrucker, Volksſchule:

Franzöſiſch desgl. 8 Uhr Ab. 1.1 JPolytechniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der Tulpe
Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 öffentl. VorſtandsSitzung im „Reichskanzler“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Stadtgarten“.
Reubkeſcher Geſangverein: Ab. 6 Uebung im neuen Schützenhaufe.

alliſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.Seelen Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8—-10 Uebungsſtunde im „Fürſtenthal“.

chule:

Hall. Orcheſter -Muſikverein: Ab. 8 Concert in der „Kaiſer WilhelmsHalle“.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Der Kaufmann von Venedig“, Drama.
Hr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römisehe Bäder v. 8--12 U.

für Herren v. I--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
dalz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer

bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Nachm. geſchloſſen.
Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

zum Beziehen bereit.

Sing AcademieNächſte Uebung, weil der Saal anderweitig beſetzt iſt, nicht
Sonnabend, ſondern Sonntag früh 11 Uhr.s Der Vorſtand.

Ziegelmeiſter jeder Art biete an u. ſuche. Schriftl. Auf
trägen u. Meldungen wolle man Bedingungen beifügen.

W. L. Nitſchke, Halle a/S., gr. Brauhausg. 29. I.
le

GBedhauntmachungen.

Ueber den Nachlaß des am 21. September 1876 zu Artern ver-
ſtorbenen Landbriefträgers Wilhelm zu Hauthal daher iſt das erb-
ſchaftliche Liquidationsverfahren eröffnet worden. Es werden daher die
ſämmtlichen Erbſchaftsgläubiger und Legatare aufgefordert, ihre An-
ſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder
nicht, bis zum 23. Mai d. J. einſchließlich bei uns ſchrift-
lich oder zu Protokoll anzumelden. Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich
einreicht, hat zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei-
ufügen.zu Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche ihre Forderungen

nicht innerhalb der beſtimmten Friſt anmelden, werden mit ihren An
ſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, daß ſie ſich
wegen ihrer Befriedigung nur an Dasjenige halten können, was nach
vollſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig angemeldeten Forderungen
von der Nachlaßmaſſe mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des Erb-
laſſers gezogenen Nutzungen, übrig bleibt.

Die Abfaſſung des Präkluſionserkenntniſſes findet nach Verhand-
lung der Sache in der auf

den 6. Juni d. J. Mittags 12 Uhr
in unſerm Audienzzimmer Nr. 1 anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt.

Sangerhauſen, den 2. Februar 1877.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Sonnabend den 17. Februar c. Abends 6 Uhr
im Saale des Volksſchulgebändes

edächtnißfeier

Subrmmnission,
Die Ausführung der Schmiedearbeiten beim Neubau

der Königl. chirurgiſchen Klinik hierſelbſt, incl. der zuge-
hörigen Materiallieferung ſoll im Wege öffentlicher Sub-

Reflectanten wollen ihre Offerten bis ſpä-
den 20. d. Mts. Vormittags 11 Uhr aim Büreau des Unterzeichneten, Magdeburger Str. 27, verſiegelt ab lich verpachtet werden und haben

geben, woſelbſt Zeichnungen und Bedingungen zur Einſicht ausliegen.
Königl. Landbaumeiſter

von Tiedemann.
Beste Engl. und W'estf. Schmiedekonle zu billigeten

miſſion vergeben werden.
teſtens Dienstag

Preisen bei Klinkharcdt Schreiber, Neue Promenade.

4 empfing
W Friſche Emglische Aue 8

n. Schu.
F

Haus u. Geſchäftsverkauf.
Jn einem großen Orte bei Eis-

leben ſoll Erbtheilungshalber ein
neues bequem eingerichtetes Wohn
haus, worin lange Jahre Material-
Geſchäft betrieben iſt, mit Neben-
haus, Stallung, Niederlage, Hof,
Garten und einem Ackerplan für
2000 Thlr. mit der Hälfte Anzah-
lung durch mich verkauft werden.

A. Sonntag in Eisleben.
Lehrern oder ſonſtigen an ihrem

Domicil bekannten ſoliden Perſonen,
kann der Verkauf eines überall gang
baren und couranten, leicht verkäuf-
lichen Gebrauchs- Artikels unter Ver
gütung einer Proviſion übertragen
werden. Dieſer Nebenverdienſt er
fordert weder viel Zeit noch Fach
kenntniß. Anerbietungen ſind in-
nerhalb 8 Tage franco unter Chiffre
D. S. 333 poste restante
Carlsruhe (Bad. einzureichen.

Zur Etablirung eines zu grün-
denden Getreidegeſchäfts an
einer neuen Bahnſtation ſucht ein
Fachmann einen Associé mit
Kapital. Gef. Adreſſen F. R. 6
an Rudolf Mosse in Halle
a. d. S. erbeten.

Lehrlings-Gesuch.
Jch ſuche pr. 1. April er. für

mein Geſchäft einen Lehrling mit
der nöthigen Schulbildung.

Otto Thieme.
Geſucht wird ein gebildetes,

einfaches Mädchen in geſetzten
Jahren als Wirthſchafterin bei einer
kränklichen Dame. Näheres unter
Chiffre C. D. poſtlagernd Zeitz.

Ein erfahrener tüchtiger Hofe
meiſter erhält zum 1. April gute
Stellung auf einem Gute bei Go-
tha. Bewerber wollen ihre Ge-
ſuche ſowie Abſchrift der Zeugniſſe
unter A. N. No. 12 an Rud.
Mosse, Gotha, einſenden.
Für Eisenbahnen und

BRBanunternehmer.des funfzigjährigen Todestages
Heinrich Pestalozzi's.

Die ordentlichen und Ehrenmitglieder des Peſtalozzi Vereins
„Halle und Umgegend“, ſowie alle Verehrer des großen Pädagogen
werden zu dieſer Feier hierdurch ergebenſt eingeladen.

Der Vorſtand.
Vermiethung. 1 Mähmaſchine, 1 Futtermaſchine

Verkaufs halber C 1. Juli die (Scheibe), ſowie Futterrüben, Stroh
Beletage, gr. Schlamm 1, und Spreu verkauft A. Pütt-
zu vermiethen. Näheres daſelbſt. mann in Löbersdorf b/ Stumsdorf.

Eine grössere Partie meuer
Eisenbahnschienen, s0-
fort lieferbar, ist bülliget ab-
zugeben. Leopold Hadra,

Berlin Ziegelstr. 17.
Ein im Getreide u. Zucker-

fach bewanderter junger Mann
ſucht Engagement u. bittet geehrte
Reflektanten, ihre werthen Adreſſen
sub R. 100. an Rud. Mosse

Künftige Oſtern finden mehrere
Penſionäre freundliche Aufnahme in
der Familie einer Prediger- Wittwe
in Halle. Geſund gelegene Woh
nung in unmittelbarer Nähe der
Franckeſchen Stiftungen. Beaufſich
tigung der Schularbeiten durch einen
Candidaten der Philologie. Nähe-
res zu erfragen in der Buchhand-
lung von Richard Mühlmann,
Barfüßerſtraße 14.

Compagnon geſucht
zu einem Holzgeſchäft, im flotten
Betriebe, am hieſigen Platze mit
25-30,000 Einlage, zu erfragen
bei H. Agricola, Domplatz 3.

Halle, im Februar 1877.

Eine ältere erfahrene Land-
wirthſchafterin wird zum 1.
April auf einem Gute in der Nähe
von Gotha geſucht. Gehalt 300
Mark. Hierauf Reflektirende
wollen ihre Geſuche ſowie Abſchrift
ihrer Atteſte 3ub A. O. No. 13
an Rudolf Mossoe, Gotha,
einſenden.

Eine Verkäuferin, welche in
Beſitz guter Zeugniſſe iſt, wird
zu engagiren geſucht. Offerten durch
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. unter V. G. 1000.

Ein junges Mädchen von außer
halb ſucht zum 1. April Stellung
als Stütze der Hausfrau oder bei
einer einzelnen Dame. Es wird
weniger auf hohen Lohn als auf
gute Behandlung geſehen. Nähe-
res zu erfahren gr. Klausſtraße 33
im Wollladen.

Jn einer gut empfohlenen Pen-
ſion Weimar's werden junge Mäd-
chen, welche die hieſigen Schulen
beſuchen, freundlichſt aufgenommen
zu mäßigem Preiſe.

Anfragen werden an Frau Hof-
rath Weber, Weimar, erbeten.

Breunkartoffeln
werden zu kaufen geſucht.
Angabe des Quantums und des
Preiſes, frei nächſte Bahnſtation,
wolle man richten an

Gebr. Nagel in Trotha
(Poſtſtation).

Zwei übercomplette Ackerpferde
hat zu verkaufen das Rittergut

Bckanntmachung.
Rathskellerverpachtung.

Der Rathskeller im Rathhauſe
hierſelbſt ſoll vom 1. October d. J.
ab anderweit auf 6 Jahre öffent-

wir hierzu Termin auf
Mittwoch d 21. März d. J.

Vormittags 11 Uhr
an Rathsſtelle hier

anberaumt.
Die Bedingungen liegen in un

ſerer Regiſtratur zur Einſicht aus,
werden auch auf Verlangen gegen
Erſtattung der Copialien abſchrift
lich mitgetheilt.

Jm Termine muß ſich jeder Bie-
ter über ſeine Vermögensverhält-
niſſe genügend ausweiſen.

Bitterfeld, am 15. Febr. 1877.
Der Magiſtrat.

Sommer.

Licitation.
Der Abbruch und Neubau des

Thurmes der Kirchlichen Gemeinde
Arnſtedt ſoll Dienstag den 27.
d. Mts. Mittags 1 Uhr im Fren-
zel'ſchen Gaſthauſe verlicitirt werden.
Zeichnung, Anſchlag und Bedingun
gen ſind vom 19. d. Mts. ab im
hieſigen Schulzenamte einzuſehen.

Arnſtedt bei Hettſtedt.
Die Kirchenvertreter.

Offene Stellen
für mehrere ältere tücht. Kochmam
ſells, Jahrs- u. Saiſonſtellen bis
600 Mark; j. Mädchen z. Erl. der
ff. Küche, ganz u. Jahr, und
einige Kellnerlehrlinge nur für
Hotel erſten Ranges.
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

2 jüngere Kochmamſells, die in
feinen Küchen gelernt, auch ſchon
conditionirt, und 1 Landwirthſchaf
terin, in der Küche ferm, ſuchen
Stelle. F. A. Petzerling.

Ital. Blumeukohl
in Originalkörben von 20—30 Stück
verſendet billigſt

O. Müller Nachf.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

zu verkaufen in Beeſen a/E. Nr. 23.

Für Brauer.
Zeug aus Wien u. Mün-

chener Brauereien verſendet
täglich

R. Rückforth,
früher Herzogl. Brauerei

in

Kaiser Wilhelms- Halle.
Sonnabend den 17. Februar 1877

Abends 8 Uhr:
18. Concert

des Orchestermusikvereins,
Beethoven, 2. Symphonie D.
Mendelssobhn, Ouv. „Me-

lusine.“ Beethoven, Ro-
manze F. Reissiger, Ouv.
„Felsenmühle.

Eintritt nur fär die Vereins Mit-
in Halle a/S. gelangen zu laſſen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckorei in Halle.

Reinsdorf bei Landsberg. glieder und deren Familien,

r c2
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